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Zur politischen Situation auf der 
Balkanhalbinsel.

D as politische E u ro p a  w ürde sich einer starken T ä u ­
schung hingeben, wollte es die m om entane R uhe auf der 
Balkanhalbinsel a ls einen Z ustand von D auer ansehen. 
Sie ist vielmehr m it der drückenden Schwüle vor einem 
Gewitter zu vergleichen, nu r m it dem Unterschiede, daß 
-er Ausbruch des Unw etters nicht von elementaren G e ­
walten abhängt, die menschlichem Eingreifen entrückt sind. 
Die ZUächte haben heute noch die ZTiittel in der Hand, 
um einer K atastrophe vorzubeugen; machen sie aber da­
von keinen G ebrauch, so w ird über kurz oder lang der 
Frieden E u ro p a s  auf der B alkanhalbinsel zu G rab e  ge­
tragen werden.

Die Politik der persönlichen Liebenswürdigkeiten und 
Aufmersamkeiten, welche den ] S u ltan  A bdul Ham id II. 
auszeichnet, dürfte sich auf die D auer doch nicht a ls  stark 
genug erweisen, um  Gegensätze auszugleichen, die eine 
jahrhundertlange ZUißwirtschaft zwischen Rassen, V olks­
stämmen und Religionsbekenntnissen großgezogen hat. 
platonische Freundschaften und Lourtoisien, wie solche 
zwischen Souveränen oder auch zwischen Souzerän und 
Vasallen ausgetauscht werden, können wohl momentane 
ZUißstimmungen verwischen und zum Ausgleiche kleiner 
Differenzen beitragen, auf den G an g  der großen Politik 
werden sie aber in den meisten Fällen ohne ausschlag­
gebenden E influß E rfo lg  bleiben müssen.

Der Fürst Ferdinand von B ulgarien  ist bei seinem 
letzten Besuche in Eonstantinopel vom  S u ltan  in hervor­
ragend liebenswürdiger Weise aufgenom men w o rd en ; eine 
Reihe von Aufmerksamkeiten und Ehrenbezeigungen, die 
dem Fürsten und der Fürstin zutheil wurden, wie zum 
Beispiel das Einrücken der kaiserlichen Prinzen in ihre 
Regimenter bei der P a ra d e  zu E hren  des fürstlichen P a a re s  
gehören in die K ategorie der Auszeichnungen, die bisher 
kaum einer anderen Fürstlichkeit vom  S u ltan  erwiesen 
worden sind.

D am it sind aber keineswegs die Fragen gelöst, welche 
eine G efahr bilden fü r die politischen Beziehungen zwischen 
der Türkei und B ulgarien . Diese G efahr zu beseitigen liegt 
auch nicht in der ZlTachl B u lg a r ie n s ; sie ist auch von 
Bulgarien nicht geschaffen worden.

Oie G roßm ächte E u ro p as , welche die Vorm undschaft 
über die Türkei übernomm en, und die Selbständigkeit der 
kleinen Balkanstaaten erzwungen haben, sind es, die vor 
der Durchführung der im  B erliner V ertrage unterzeichneten 
Abmachungen zurückschrecken. I n  dieser Nichtdurchführung 
aber liegt die G efah r für den Frieden im  (Orient.

D as G ebot, d as von oben herab an  Serbien und 
Bulgarien während des türkisch-griechischen Krieges ergieng, 
sich ruhig zu verhalten, m ußte entweder bei diesen die Z u ­
versicht befestigen, daß die ZTiächte fü r die Regelung der 
Tonten zwischen den einzelnen Balkanstaaten Sorge tragen 
würden, oder aber das bittere G efühl hervorrufen, daß in 
dem Augenblicke, wo Differenzen m it E rfo lg  für die kleinen 
Balkanftaaten zum A ustrage  gebracht werden konnten, ein 
„Veto" von der stärkeren Seite eingelegt w ird. ZTEan wird 
nicht fehlgehen, wenn m an  annim m t, daß  die letztere A uf­
fassung zur vorherrschenden, besonders bei den B ulgaren , 
geworden ist. W ird  aber E u ro p a  im m er und unter allen 
Kombinationen darin  einig bleiben, den im  B erliner Der- 
trage der P fo rte  aufoctroyerten Reform en nicht näher­
zutreten ?

So lange noch ein anderes politischer P ro b lem  in 
der Türkei im V ordergründe der europäischen Interesses 
festgehalten wird und so lange es gelingt, die Lösung des­
selben künstlich imrüer weiter hinauszuschieben, so lange 
glauben sich die ZTiächte und die P fo rte  sicher gegen die 
Aufteilung einer neuen Frage.

D as Versteckenspiel in der K retafrage ist indes be­
reits zu durchsichtig geworden, um  noch lange m it E rfo lg  
durchgeführt werden zu können. E s  kann heute w ohl offen 
ausgesprochen werden, daß sowohl der S u ltan  und seine 
Regierung, sowie auch die ZTiächte, welche sich an  der 
Kretasache derinteressiert haben, im  G runde genommen 
sich mit dem Gedanken der Loslösung der In se l vom  (Ds= 
manenreiche und sogar m it dem der Einsetzung des P r in ­
zen Georg von Griechenland a ls  G ouverneur von K reta 
vollständig ausgesöhnt h a b en ; und trotzdem w ird die Rege­
lung der Verhältnisse K re tas  und zwar nur deshalb künst­

lich hinausgeschoben, weil sie ein für alle Theile billiges 
Hindernis bildet, einer neuen für E u ro p a  viel brennenderen 
und für die Türkei noch empfindlicheren Frage  näherzutreten.

Die P fortenregierung sendet an die ZTiächte eine Note 
nach der anderen und ein C ircular nach dem anderen, 
wodurch auf die endliche Erledigung der Kreta-Angelegen­
heit gedrängt wird, selbstredend jedesm al m it einem kleinen 
Zusatze, der unannehm bar für die ZTiächte ist, wohlwissend, 
daß diese, je eifriger die P fo rte  sich zeigt, um  so länger 
in passivem W iderstände verharren und dam it der türki­
schen Politik V orspann leisten werden. Zlnd schließlich ist 
dam it beiden Seiten gedient. Der S t a t u s  q u o  verhindert die 
A ufrollung der Reform frage, insonderheit der für ZTtace- 
donien, an welche der S u ltan  ebenso ungern heran will 
wie die ZTiächte, welche dabei ihren E influß energisch gel­
tend zu machen gezwungen würden.

W ie weit m it den neuerdings acuter werdenden ma- 
cedonischen Angelegenheiten das Auftischen des vielbespro­
chenen österreichisch-russischen V ertrages im  Z usam m enhange 
steht, w ird die Geschichte lehren. Trotz allen Leugnen; daß 
ein solcher V ertrag  bestehe, wird von m aßgebender russi­
scher Seite gesagt: „ I I  n ' y  a  p a s  d e  t r a i t ö ,  m a i s  i l  e x i s t e
b i e n  n n e  e n t e n t e " .  Nach dieser „ e n t e n t e "  fällt aber ZlTace- 
donien in die österreichische In teressensphäre; es würde 
also in erster Linie (Oesterreich-Ungarns A ufgabe sein, bei 
ernstlichen Tom plicatjonen in ZUacedonien einzuschreiten. 
Der A usbruch von Unruhen in ZUacedonien, die aber 
diesesmal bedenkliche Dimensionen annehmen dürften, ist 
nur eine F rage der Z eit und wird nicht m ehr lange auf 
sich warten lassen wenn E u ro p a  und die P fo rte  sich nicht 
bald der Artikel 2 \  und 6s des B erliner V ertrages 
erinnern sollten.

S o  lange die G roßm ächte die Zügel der Politik auf 
der B alkanhalbinsel in der Hand behalten, kann es nur zur 
Aufrechterhaltung der Ruhe beitragen, wenn alle S taaten  
und N ationen m it gleichem ZUaße gemessen und ihre B e ­
ziehungen untereinander auf der B asis der bestehenden 
V erträge geregelt werden. N u r  so kann etwaigen P rä te n ­
tionen einzelner Balkanstaaten, ohne Einm ischung der 
ZUächte Differenzen selbständig zwischen sich zu regeln, be­
ziehungsweise auszukämpfen, die Spitze abgebrochen werden.

___________  „ZU. ZT. ZT."

Amtliche Mittheilungen
bc# Stadtrathes W aidhofen an der Ubb».

&  2710.
Lurrett-ierrmg.

R u d o lf  E s k e n a f Y ,  2 3 ' / ,  J a h r e  a l t ,  m osaisch, C o m p to iris t, 
tü rk ischer S ta a t s a n g e h ö r ig e r ,  nach K re m s  zurückgeschoben, ist 
in  e in e r  S c h u b s ta tio n  entw ichen.

Z w eckdienliches z u r  E r u i r u n g  deö G e n a n n te n  ist u n v e r ­
züglich a n h e r  m itz u th e ilen .

S t a d t r a t h  W a id h o fe n  a . d. M b s ,  a m  1 0 . J u n i  1 8 9 8 .
D e r  B ü r g e r m e is t e r : 

D r .  P l e n k e r .
Z .  2 6 9 9 .1

Eintritt fremder Arbeiter nach Rumänien.
K e in e r G r u p p e  f rem d er A rb e ite r  w ird  der E i n t r i t t  nach 

R u m ä n ie n  g es ta tte t, w en n  nich t jedes d er zu  dieser G r u p p e  ge­
h ö ren d en  I n d iv id u e n  einen  R e isep a ß  besitzt, die Reisepässe sind 
im  A llg em einen  n u r  f ü r  einzelne F a lle  u nd  w e n n  sie d a s  B is a  
d er  ru m än isch en  C o n s u la rä m te r  tra g e n ,  g iltig .

D ie  B e f re iu n g s fä l le  können  H ie ra m ts  e rfa h re n  w erden.
S t a d t r a t h  W a id h o fe n  a . d. I b b s ,  a m  1 0 . J u n i  1 8 9 8 .

D e r  B ü r g e r m e is t e r : 
D r .  P l e n k e r .

Z .  3 1 .4 5 3
Kttn-machttng.

I n  der n .-ö . L a n d e s -T a u b s tu n n n e n a n s ta lt  in  W ie n  finden  
m it  B e g in n  des S c h u l ja h r e s  1 8 0 8 / 0 9  m eh re re  im  volksschul­
p flich tigen  A lte r  stehende, in  N iedcrös terrc ich  heim atberech tig te , 
ta u b s tu m m e  K in d e r A ufn ah m e .

D ie  betreffenden  G esuche versehen  m i t :  
dem  A lte rsnachm eisc , 
dem  Jm p su n g ssc h e in c , 
dem  H kim atschcm c,

den S c h u lz e u g n isse n , (S c h u ln a c h r ic h te n ) ,  
dem  ä rz tlich en  Z eug nisse  ü b e r  vollkom m ene G e su n d h e it, sow ie 
ü b e r  die L e rn - u n d  B ild u n g s fä h ig k e it  d es au fzun ehm en den  
aub stu m m en  K in d e s , endlich m it  dem  N achw eise , ü b e r  die 

E rw e r b s - ,  V e rm ö g e n s -  u n d  F a m ilie n v c rh ä ltn iss c  d er E l te rn ,  
d es K in d e s , sow ie ü b e r  d es  letzteren V c rm ö g c n sv e rh ä ltn is se  

sind en tw ed er bei dem  n .-ö . L and es-A n ssch uß e  in  W ie n  I , H e r r e n ­
gasse 1 3  oder bei der D ir e c t io n  d er  n .-ö . L a n d e s -T a u b s tu m m e n ­
a n s ta lt  in  W ie n  X IX  H o fze ile  1 7  e in z u b rin g e n .

W i e n ,  a m  3 1 .  M a i  1 8 9 8 .
D e r  n .-ö . L a n d es -A u ssc h ü ß .

Äus Waidhofen nnd Umgebung.
**  Ernennung. D a s  C u r a to r iu m  d er K a ise r  F r a n z  

J o s e f - S t i f t u n g  z u r  H e b u n g  der n .-ö . K le inc iscn ind ustrie  h a t  in  
se in er S i tz u n g  v om  1 3 . b. $>i. H e r r n  F r a n z  M o l t c  r e r  zum  
W erkm eiste r f ü r  den H ilfsw e rk s lä tte n d ie n s t in  d er L ehrw erkstä tte  
e rn a n n t .

** Anerkennung. D ie  k. k. n .-ö . S t a t t h a l t e r e i  h a t  
den H e r r e n  A e rz ten  D r .  v'eopold B e r g e r  in  Abschbach, D o c -  
to r  E rn s t  M a y e r  in  Dbbsitz, D r .  L udw ig  B e r t l e f f -  
M a u r e r  in  U lm erfe ld  u n d  D r .  J o s e f  G r i e g e r  in  H ilm  
f ü r  ih re  beson ders  e ifrig e  T h ä tig k e it u n d  ih r  e rsp rieß lich es W i r ­
ken zu  G u n s te n  der Schu tzpo cken im p fu ng  in  N iederösterre ich  die 
B e lo b u n g  au sgesp ro chen .

** T odesfall I n  der B lü th e  ih re r  J a h r e ,  kaum  31  
J a h r e  a l t ,  w u rd e  in  d er N a c h t v om  M ittw o c h  a u f  D o n n e r s ta c  
F r u u  M a r i e  R i e s e ,  O b e r lc h r e r s g a t t in  in  S t .  G e o rg e »  a n  
d er K la u s ,  v on  dem  u n e rb ittlic h en  T o d e  heim gesucht. E in e  hef­
tige L u n g e n en tz ü n d u n g  m achte der m  v o lls te r G e su n d h e it stehenden 
F r a u  e in  E nd e . D ie se  'N achrich t e rre g te  Ü berall, beson ders  in  
L ehrerkrciscn  au fr ich tig e  T h e iln a h m e , w e il sich die V ers to rb en e , 
eine S c h w e s te r  d es  Z e l le r  L e h re rs , H e r r n  F r a n z  S t r o n d l ,  a l l­
se its  g ro ß e r  S y m p a th ie n  e rfre u te . D a s  L eichenbegängnis fan d  
S a m s ta g  den 1 8 . J u n i  u n te r  g ro ß e r  B e th e il ig u n g  der G e o r g n e r  
B e v ö lk e ru n g  a l s  auch a u s w ä r t ig e r  T ra u e rg ä s te ,  d a r u n te r  v ie le r 
L ehrer s ta tt.

"  Notarenverfam m lung. S o n n t a g  den 2 6 .  d. M .
v o r m it ta g s  w ird  h ie r  im  G e m e in d e ra ry sa a le  die J a h r e s v e r s a m m ­
lu n g  der in  den K ro n lü n d e rn  O este rre ich  u n te r  u n d  ob d er E n n s  
u nd  S a l z b u r g  w o h n h a fte n  M itg l ie d e r  der O esterre ichischen  N o -  
ta rcn v e re in e  a b g e sa ltc n , w o ra u f  e in  F e s td in c r  im  H o te l  zu m  
goldenen  L öw en sta ttfin de t.

** Sonnwendfeier. S e i t  v ielen  J a h r e n  v e ra n s ta lte te  
d er  hiesige T u r n v e re in  a m  T a g e  der S o m m e rs o n n e n w e n d e  a l t ­
germ an ischem  B ra u c h e  entsprechend a m  S c h n a b e lb e rg e  eine S o n -  
nenw cndfe ie r, welche w egen  der E n tle g en h e it d es F estp la tzes je­
doch gew öhnlich  n u r  v on  den jü n g e re n  V e re in sm itg lie d e rn  besucht 
zu  w erd en  pflegte. E s  w a r  n u n  ein  glücklicher G edanke , a l s  sich 
im  V o r ja h re  der T u r n v e re in  m it  dem  M a n n e rg e s a n g v e re in  und  
G e rm a n e n b u n d  v ere in te  u nd  die S o n n w e n d fe ie r  a u f  d er  in  
nächster 'N ähe d er L -ta d t  gelegenen  Fuchsbichelw iese v e ra n s ta lte te  
u nd  h iem it ein  V olksfest v erb a n d . D e r  g ro ß a r tig e  B esuch  dieser V e r ­
a n s ta ltu n g  zeigte, d aß  sich dieselbe rasch viele F re u n d e  e rw o rb e n  
h a tte . D ie  o b g cn a n n te n  V e re in e  haben  sich auch Heuer w ieder 
z u r  A b h a ltu n g  e iner S o n n w e n d fe ie r  a m  F u chsb ich l v e re in ig t 
u n d  find e t dieselbe a m  2 4 .  J u n i  d. I .  s ta tt. B e g in n  6  U h r  
ab e n d s , V o r tr ä g e  der S ta d ik a p e lle  v on  l/s i  U h r  a n g e fa n g e n ; 
der M ä n n e rg e s a n g v e re in  w ird  e in ige L ieder z u m  V o r t r a g e  b rin g e n  ; 
d er  T u r n v e re in  T u rn s p ie le  u n d  V o lk sb e lu s tig u n g en  v e ra n s ta lten . 
D e n  S c h lu ß  b ilde t die A b b re n n u n g  d es  S o n n w e n d f e u e r s  u nd  
eine Festrede  ü b e r die B e d e u tu n g  der F e ie r ,  so dan n  g em einsam er 
A bm arsch  u n d  Z u sam m e n k u n ft im  G a s th o fe  z u m  g o ld en en  L öw en, 
daselbst E o m m e rs . A m  Festp latze w ird  H e r r  G a s tm ir th  K u fsa r th  
kalte S p e is e n  u n d  G e trä n k e  verabre ichen .

** IX . deutsches Turnfest in H am burg. Die
A n m e ld e fris t f ü r  die T h e iln c h m e r  a n  dem  in  den T a g e n  v om  
2 3 .  b is  2 7 .  J u l i  d. I .  in  H a m b u r g  s ta ttf in d en d en  I X .  deu t­
schen T u rn fe s te  g eh t m it  2 0 .  J u n i  d. I .  z u  E n d e ;  v o m  h ie­
sigen T u r n v e re in  hab en  sich b ish e r  v ie r  M itg l ie d e r  gem eldet, 
welche d a s  F est m itm achen  w erd en . D i e  A bre ise  v on  W ie n  e r ­
fo lg t m itte ls t L w n d c rz u g c s  ü b e r  T e tschen -B od cu bach , B e r l i n  a m
2 1 .  J u l i  4  U h r  n a c h m itta g s , die A n k u n ft in  H a m b u r g  a m
2 2 .  J u l i  a b e n d s  6  U h r . D i e  F ah rk o s teu  h in  u n d  zurück be­
tr a g e n  111. C lasse 2 1  f l.,  I I .  Classe 3 4  fl.

** Radfahrvcrein W aidhofen a d. U bbs
K lu b fa h r t  a m  S o n n t a g  d. 1 0 . J u n i  1 8 9 8  nach H ilm -K e m a te n  
zu m  R e n n e n . A b fa h r t  l  U h r  nachm . v o m  V e rc in s lo c a l  (H o te l  
I n s ü r ) .  N ic h tin itg lic d e r  w illkom m en .
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u nd  E ic r te ig w a re n -F a b r ik a n r  H e r r  H e in rich  J a g c r s b e r g e r ,  der 
schon zu w iedc rh o lten m alen  f iir  au sgeste llte  A rtike l seiner F a b r i ­
kation  lo b e n sw erte  A nerken nu ng en  und  A uszeichnungen  erh ie lt, 
h a t  auch d ie sm a l in  der J u b i lä u u ls -A u S s tc l lu n g  in  W ie n  fiir 
seine au sg e s te llte n  P ro d u c te  eine A uszeich nu ng  in  F o r m  ei >cs 
C  h r  c n  b .i p  ( o 11t s  e rh a lte n .

** I k a d f a h r e r v e r e i n  W a i d b o f e n  a .  d .  I ) b b s .
I n  der G e n e ra lv e rsa m m lu n g  vom  1 2 . J u n i  1 8 9 8  d es  9iat>- 
f a h r e t  V e re in e s  sind folgende H e r r n  zu  F u n k tio n ä re n  e rw ä h lt 
w o r d e n : Z u m  I. V o rs ta n d  H e r r  M a th i a s  B r a n tn e r ,  I I .  V o r ­
stand  H e r r  A n to n  S c h re y , S ä c k e lw a r t  H e r r  W ilh e lm  G c ip c l, 
S c h r i f tw a r t  H e r r  L ndw ig  P u tz g rn b c r, I ,  F a h r w a r t  H e r r  F r a n z  
S tu n s to h l ,  II. F a h r w a r t  H e r r  A dolf T ip p c l u nd  a l s  B e ir ä th e  
die H e r r e n  F r a n z  H o h encg ger u nd  A n to n  W a g n e r . —  D ie  
sonn täg lich en  C lu b fa h r te n  sind a lle  S a m s t a g e  im  B o te  von der 
I b b s  ersichtlich. „ A l l  H e i l !"

**  R a d f a h r c r f e s t .  D e r  ers t v o r  einem  J a h r e  ge­
g rü nd ete  R a b sa h rc rv c rc in  in  H ilm -K e m ate n , v e ra n s ta l te t am  
S o n n t a g ,  den 1 9 . d. M .  in  H ilm -K e m ate n  sein I. G r ü n d u n g s ­
fest, m it welchem ein R a d w e t tfa h re n  a u f  der B e z irk s s tra ß e  H ilm -  
A m ste ttcu  v erbu nd en  ist. D e r  B e g in n  des F este s  ist a u f  2  U h r 
n a c h m itta g s  festgesetzt. D ie  B e g rü ß u n g  der P .  T .  G ä ste  e rfo lg t 
v o r  dem  G asth o fc  der F r a u  A l .  L itzcllachner. U m  * / ,3  U h r  
f inde t ein Festzug, u m  3  U h r  d a s  angesag te  S t r a ß e n r e n n e n  
s ta tt. I m  Anschlüsse d a ra n  ein L an g sam fah ren  v o r  dem  G a s t-  
hofe Litzcllachner. H ern ach  P re is v e r th e iln n g . D e r  $LW t der P re ise  
in i S t r a ß e n re n n e n  b e trä g t 1 0 0  K ro n en , im L an g sa m fa h rc n  6 0  
K ro n en . B e im  Feste c o n certie r t die vo llständ ige  S ta d tk a p c llc  von  
W aid h o fen  a. d. I b b s  u n te r  persön licher L eitung  d es H e r r n  
K ap e llm e is te rs  J o s e f  K lim m t E n tr ä e  f iir  R a d fa h re r  zu  a llen  
V e ra n s ta ltu n g e n  3 0  l r , f ü r  Z usch auer in  die R en n p lä tze  1 0  kr., 
in  d a s  C o n c e rt 4 0  kr. F a l l s  schönes W e tte r  ist, w ird  d er B e ­
such ein sehr g u te r  w erden , um so m eh r, a l s  die H ilm -K c m a tn c r  
R a d fa h re r  ü b e ra ll ih re s  g u ten  H u m o rs  und  lie b e n sw ü rd ig e n  B e ­
n eh m en s geachtet und  geschätzt w erden  A u f  ein g u te s  G e l in g e n  
d es F estes ein k rä ftiges  „ H e i l " !

Jahrtag . D e r  J a h r t a g  der Scnsenschm iedc, eine 
Festlich .* it, der seinen U rs p ru n g  u m  J a h rh u n d e r te  zn rü ck d a tir t, 
f inde t a m  2 9 .  b. M .  s ta tt. D ie  verschiedenen G eb räu ch e , die 
hiebei sta ttf in d en , erwecken bei der B e w o h n ersc h a ft s te ts  A u f­
m erksam keit u nd  w erden  b esonders d a s  I n te re s s e  der P .  T .  
S o m m e rg ä s te  erregen .

** K .  k .  S t a a t s b a h n c n .  W ie  w ir  vernehm en , 
w u rd e  se iten s der k. k. S ta a t s b a h n e n  die U n te rm a u e ru n g  d es 
K ra u tb c rg a u s sc h n 't te s  beim  K crschbaum cr'schen  G asth o fc  m it 
e inem  K ostenau fw and e  von  2 0 . 0 0 0  fl beschlossen; f e r n e r s  w ird  
noch in  diesem J a h r e  > gegenüber v o m  A u fn ah m sg e b äu d e  des 
hiesigen B a h n h o fe s  e in  P c r s o n a lw o h n h a u s  e rb a u t,  f ü r  welches 
e in  B e t r a g  v on  2 5 .0 0 0  fl. b ew illig t ist.

A u s w e i s  d e r  B e s t g e w i n n c r  a u f  d e r  k .  k .  
p r i v .  S c h i c t z s t ä t t e  i n  W a i d h v f e n  a .  d .  D b b s .

2 1 .  K ra n z l  a m  1 1 . J u n i  1 8 9 8 .
1 . B e s t  H e r r  H rd in a .  2 . B e s t  H e r r  J u l i u s  J a p .

K r e i s p r ä m i e n s c h i e ß e n :
1 . P r ä m ie  m it  9 5  K reise H e r r  H rd in a .
2 . „  „  8 6  „  „  Z e it l in g e r .
3 . „  „  8 4  „  „  S ch nctz ing er.

2 2 .  K ra n z l  a m  1 2 . J u n i  1 8 9 8 .
1 . B e s t  H e r r  H rd in a .  2 . B e s t  H e r r  S c h ö n .

K r e i s p r ä  in i e n :
1. Prämie mit 92 Kreise Herr Zeitlinger
2 . „  „  8 7  „  „  H r d in a
3 .  „  „  7 9  „  „  N ow ak

2 3 .  K ra n z l  a m  1 3 .  J u n i
1 . B e s t  H e r r  F r a n z  J a p .  2 . B e s t  H e r r  L. F r ie ß .

K r e i s p r ä  m i e n i
1 . P r ä m ie  m it  9 7  K reisen  H e r r  H r d in a
2 - ,, // 90 „ „ Zeitlinger.
3 .  „ „  8 7  „  „  B ö h m .

1 0 0  0 0 0  K r o n e n  u nd  4  m a l  2 3 . 0 0 0  K r o n e n
sind die H a u p ttr e f f e r  d er G ro ß e n  Ju b ilä u m s -A u ss tc lln n g s -Ü o tk c -  
r ie , welche m it  n u r  2 0 ° /0 A bzug  B a a r  a u s g e z a h lt w erd en . W ir  
m achen u nsere  geehrten  Leser d a ra u f  aufm erksam , d aß  die 1 . Z ie ­
h u n g  u nw id erru flich  a m  2 5 .  J u n i  1 8 9 8  s ta ttfin de t.

Eigenberichte.
Rosenau, am  1 4 .  J u n i .  A m  1 3 .  d. M .  e reignete  

sich h ie r  ein bedauerlicher U ng lü ck sfa ll. D e r  1 8 jä h r .  Leopold 
P ic r in g c r ,  F a b r ik s a rb c itc r  in  B ruckbach , badete von  der A rb e it 
heim kehrend bei der W ed lischen -B adch lltte  o b e rh a lb  der O iS m ith le  
m  der A b b s  u n d  verschw and in  den tückischen W ellen . O b w o h l  
H ilfe  b ald  a n  der S te l l e  w a r , konnte der a rm e  B u rsc h e  n u r  
m chc a l s  Leiche a u s  dem  W a sse r gezogen w erden.

Hilm-Kematen, a u , IG . J u n i .  S o n n ta g ,  den 1 2 . 
d. M .  h ie lt der deutsche V o lk sv e rc in  f iir  W aid h o fcn  a. d. I b b s  
u n d  U m g eb u n g  seine 2 . W a n d e rv e rsa m m lu n g  zu  H ilm -Ä e m a te n  
in  F r a u  L itzellachners G a s th a u s g a r tc n  ab . G eg en  4 0 0  T h c il-  
n eh m e r, m eist A rb e ite r  u nd  B a u e r n ,  w a re n  zu  dieser V e rsa n n n -  
lu n g  erschienen.

T e r  O b m a n n  des V e re in e s , H e r r  D r .  S t c in d l ,  erö ffnete 
u m  4  U h r  die V e rs a m m ln  >g u nd  e rö r te r te  nach v o ra n g e g a n ­
gene, B e g rü ß u n g  a lle r  V olksgenossen , in sb e ;o n d e rs  H e r r n  D r .  
B e u r lc  s '  die t r a u r ig e  politische Lage d er  D eu tsch en  in  O e s te r ­
reich , entw ickelte die G ru n d z ü g e  d es L in z e r - P r o g r a m m e s  u nd  
legte v  . S t e i l u n g  d er  deutschen V o lk sp a r tc i  geg enü oer den L ioer

n tcn , bcn C lc r ic a lc »  uni) den S o c ia ld e m o k ra te n  d a r . D ie  ru h ig e n , 
sachlichen u nd  begeisternden  A u s fü h ru n g e n  des R e d n e r s  fanden  
la u te n  B e if a l l  bei den B c rsa u n n c lte n i

R ach  ku rzer H a n s e  e rg r iff  H e r r  T r .  B e u r lc ,  L a n d ta g s -  
a b g c o rd n e te r  a n s  L inz, d a s  W o r t ,  sprach im  A llg em einen  ü b e r  
sociale u nd  w irtschaftliche R e fo rm e n  u n d  sprach in sb e s o n d c rs  in 
trefflicher W eise Über den A usgle ich  m it  U n g a rn .

S e i n e  geistreichen, h u m o rv o lle n  A u s fü h ru n g e n  w u rd e n  m it  
rnuschcnd°m  B e s ta lle  g elohn t.

9 J iit einem  M a h n w o r tc  des V orsitzenden , z u r  E in ig ke it 
u n te r  den deutschen V olksgenossen , w u rd e  die V e rs a m m lu n g , die 
vom  tiefsten  E ind rücke a u f  a lle  T h e iln c h m e r  w a r ,  gegen 7 Uhr- 
a b e n d s  geschlossen.

Amstctten, am  IG . J u n i .  B a r o n  R ic se n fc ls  stü rzte  
am  1 4 . d. M .  a u f  se iner H e im fa h r t  v on  A m stc tten  nach S e is e n -  
cgg so unglücklich vom  G ig ,  d aß  e r sich e in  B e in  brach.

Amstctten, 1 2 . J u n i .  ( B i e r s t c u c  r ) .  D e r  L an d tag  
h a t  d er  G em ein de  A m stctten  eine B ie r u m la g e  von  1 fl. 7 0  kr. 
u nd  eine B ra n tw c in m n la g c  v on  5  fl. p e r  H e k to lite r  b ew illig t. 

A m  2 0 .  J u n i  w ird  m it  d er E in h e b n n g  begonnen  w erden .

M elk, 1 5 .  J u n i .  ( S o n i i e t i m  e n b f c i c r ) .  Auch in  
diesem J a h r e  soll w ie in  f rü h e re n  ane 2 4 .  des B ra c h m o n d c s  
( J u n i )  d a s  F est der S o n n e n w e n d e  a n  den U fe rn  d er D o n a u  in  
M e lk  feierlich b eg ang en  w erden.

G e rn e  w erd en  a lle  w iederkehren , welche e in m a l den Z a u b e r  
em p fun den , den die B e re in ig u n g  von  so v ie l Licht- u nd  F e u e r-  
g la n z , von  L iebeslu ft und  w e ihev o lle r S o m in c ra b c n d s tim m u n g  
a n  den B o r d e n  d es th eu ren  S t r o m e s  in  d er  T h c iln c h n ie r  H e r ­
zen weckt. U nse ren  deutschen V olksgenossen  soll e s  ein F e s t der 
E r in n e r u n g  a n  herrliche  B rä u c h e  der A h n en , e in  F est d es E r -  
la b c n s  a n  heim ischer S i t t e  u n d  S c h ö n e , eine W eih estun de  w e r ­
den. —  D a r u m  e rg e h t a n  a lle , die solches G edenken  lieben, 
denen deutsche E ig e n a r t  u n d  deutsche F este sfreud e  hoch steht, die 
herzliche E in la d u n g  z u r  T h e iln a h m e  a n  u n se re r  F e ie r .

B e g in n  d er F e i e r :  9  U h r  ab e n d s . H in -  „ n d  R ü c k fa h r t :  
T e i l n e h m e r  von  d er S tre c k e  W ie n /M e lk  benützen z u r  H in fa h r t  
die Z ü g e  N r .  1 9  (a b  W ie n  W e stb a h n h o f 2 .5 0  U h r  n ac h m .), 
N r .  5  (a b  W ie n  3 .3 5  U h r  n ac h m .), N r .  3 1 3  (a b  W ie n  
6 .1 0  U h r  n a c h m .) ;  z u r  R ü c k fa h r t den v on  M e lk  u m  1 1 .1 6  
U h r  n ac h ts  abgehenden  S o n d e rz u g  ( N r  3 1 2 ) ,  d er  in  L o o sd o rf, 
G r o ß - S i r n i n g ,  M a rk e r s d o r f ,  P r in z e r s d o r f ,  F r ie s in g , S t .  P ö l te n ,  
N eu len gb ach , R ekaw inkcl, P u rk c rs d o r f ,  P e n z in g  a n h ä l t  u nd  in 
W ie n  u m  2  U h r  n a c h ts  e in tr if f t .  T h e iln e h m c r  v on  d er  S tre c k e  
L in z /M e lk  benützen z u r  H in f a h r t  die Z ü g e  N r .  3 1 8  (A n k u n ft 
in  M e lk  u m  6 .0 2  U h r  a b e n d s )  u nd  N r .  1 8  (A n k u n ft in  M e lk  
u n i 8 .2 9  U h r  a b e n d s ) ,  z u r  R ü c k fa h r t den Z u g  N r .  1 1  (ab  
M e lk  1 2 .4 1  U h r  n ach t« ).

E in  a b fä ll ig e s  U n terb le ib en  d es F e s te s  w egen  u n g ü n s tig e r  
W it t e r u n g  w ird  rech tzeitig  durch die T a g e s b lä t te r ,  n ö th ig c n fa lls  
durch A nschlag a u f  den B a h n h ö fe n  in  W ie n  (W c stb ah n h o f) , 
P e n z in g , P u rk c rs d o r f ,  R ekaw inkcl, N eu len gb ach , S t .  P ö l te n ,  
P r in z e r s d o r f ,  L o o sd o rf, M e lk , P ö c h la r n ,  K ru m m n u ß b a u m , 9 cm «  
m elbach, A m ste tten  u n d  Linz bekanntgegeben w erd en .
G em ein d e  M e l l  C lu b  W a c h a u . F re iw ill ig e  F e u e rw e h r  M elk . 
M e lk e r  S in g v e rc in .  R a d fa h re rv e rc in  M e lk . T u r n v e re in  M e lk .

V c rsc h ö n e rn n g sv c rc in  M e lk . V c tc ra n c n v c rc in  M e lk .

U bbs fl. d. Donfln, a m  1 5 .  J u n i  1 8 9 8 .  V o m  
O b m a n n e  des V o llz u g ö c o m its s , L in c e n z  Löscher in  I b b ö ,  w u r ­
den die M itg l ie d e r  der C o m ite s  z u r  G r ü n d u n g  e ines V e re in e s  
g e le rn te r  K a u fle u te  u n d  z u r  G r ü n d u n g  e ines L a n d esv e rb a n d e s  
d er  H and elsgen ossensch aften  von  N iederös tcrrc ich  m it  A ussch lu ß  
v on  W ie n  zu  e iner S i tz u n g  f ü r  M o n ta g  den 1 3 . J u n i  l . I .  
nach K re m s  e in b e ru fen .

B e i  derselben w a re n  e rsch ien en : R e ic h s ra th s -A b g c o rd n c tc r  
H e r r  P ro fe sso r  K ie n m a n n , H e r r  D r .  R u d o lf  M a rk tb r e i te r  a l s  
D e le g ie r te r  d er  n .-ö . H a n d e ls -  u n d  G ew e rb ek a m m c r z u r  Gr« 
th e ilu n g  ju rid ischer A uskü nfte .

A u ß erd em  w a re n  anw esend  3 1  V e r tr e te r  der G eno ssen ­
schaften a u s  a lle n  V ie r te ln  N ied e rö s te rre ich s.

N ach  e rfo lg te r  B e g rü ß u n g  u n d  A nsprache durch den Gin« 
b e ru fe t  V in cen z  Löscher u n d  nach B e g rü ß u n g  durch H e r r n  
S c h ra n z h o fe r  im  N a m e n  des G r e m iu m s  u nd  der S t a d t  K c e m s 
w u rd e  die V e rs a m m lu n g  e rö ffn e t u nd  z u r  W a h l  des P r ä s id iu m s  
g esch ritten ; in  dasse lbe  w u rd e n  g e w ä h lt :

H e r r  V .  Löscher, D b b s , zu m  V orsitzenden, H e r r  M a rb ö k ,
M e lk , zu m  S te l lv e r t r e t e r  u n d  H e r r  P ö lz l ,  K re m s , zu m  S c h r i f t ­
fü h re r .

H e r r  M a rb ö k  re fe r ie r te  in  lä n g e re r  A u s fü h r u n g  ü b e r die 
A ud ienzen  u n d  d eren  E rfo lg e .

H e r r  Löscher bespricht die g efaß ten  R e so lu tio n e n .
H e r r  D r .  M a rk tb r e i te r  g ib t bekann t, d aß  v o r  e in igen

T a g e n  eine C o nfcrcn z  der com peten ten  B e h ö rd e n  s ta t tfa n d , in
w elcher die B eschlüsse b e tre ffs  E in sch rän ku ng  d er S o n n ta g s r u h e  
a m  flachen L ande u nd  d er A u sg a b e  n eu e r H ansicrscheinc im  
S i n n e  u n se re r  R e s o lu tio n  f ü r  g u t befunden  w u rd en .

^ H e r r  S c h ra n z h o fe r ,  K re m s , v e r la n g t die G le ichste llun g  
der S t ä d t e  K re m s , S t e i n  u n d  M a u te r n  m it  dem  flachen L ande 
bezüglich der S o n n ta g s r u h e .

U eber A n tra g  des H e r r n  Löscher w u rd e  von  der G r ü n ­
d u n g  e ines V e re in e s  g e le rn te r  K a u f le u te  A bstand  g en om m en  und  
h ic fü r  die G r ü n d u n g  e ines L and es -G e n o ssen sc h aftsv c rb a n d cs  f ü r  
N iederösterre ich  m it  A ussch lu ß  von  W ie n  beschlossen.

W e ite r s  w u rd e n  die durch Löscher im  V e re in e  m it  der 
n .-ö . H a n d e ls -  u nd  G e w erb ek am m er zusam m engestellten  S t a t u t e n  
P u n k t  fü r  P u n k t d u rch bera then  und  an g en o m m en .

A ls  F a c h o rg a n  w u rd e  die „ N . - O e .  R u n d sc h a u "  g ew äh lt.
D a  keine w eite ren  A n trä g e  m eh r  gestellt, w u rd e  vom  

V orsitzenden  dem  H e r r n  P ro fe sso r  R c ic h s ra th s -A b g e o rd n e te n

K ic n m a u n  der D a n k  f ü r  d a s  E rscheinen  u nd  f ü r  d a s  a n  den 
T a g  gelegte I n te re s s e  in  u n se re r  S a c h e  ausged rü ck t. W e ite rs  
w u rd e  H e r r n  D r .  M a rk tb r e i tc r  der D a n k  ausgesp ro chen  und 
derselbe ersucht, den, lö b l. P r ä s id iu m  der n .-ö . H a n d e ls -  und 
G cm crbck am m cr fü r  die seit dem B e g in n e  u n se re r  A c tio n  so 
reichlich z n th c il gew ordene U n terstü tzun g  den w ä rm ste n  D a n k  
auszu drü ck en .

D e r  E ii tb e rü fe r  Löscher dankt a llen  A nw esenden  f ü r  ih re n  
E i f e r  u n d  ersucht u n d  w ünsch t, d aß  sich a lle  K a u f le u te  R ieder«  
Ö sterreichs a n  diesem W e r te  m it  E ife r  u nd  A u s d a u e r  b e te il ig e n  
m ögen .

S c h ließ lic h  w ird  noch von  a llen  A nw esenden  dem  Ein« 
b e ru fe r  f ü r  seine B e m ü h u n g  der D a n k  ausgesp ro chen  m it  der 
B i t t e ,  sieh auch fe rn e rh in  der g u ten  S a c h e  w ie  b is h e r  m it E ise t 
a nzu nehm en .

P b b s fl. d. D onau, 1 6 . J u n i  1 8 9 8 .  S o n n ta g  
den 1 2 . d. M .  bcgieng u n se r s tra m m e r  T u r n v e re in  u n te r  z a h l­
reicher c o rp v ra liv e r  u nd  d e p u ta tiv e r  T h e iln ah m e  der b enachbarten  
T u rn v e re in e , der B e h ö rd e n , der h iesigen b efreu nd eten  V ere in e  
lind  e ines zah lre ichen  P u b l ik u m s  d a s  F est der G ru n d s te in le g u n g  
d er b e re its  im  B a u e  b eg riffenen  T u r n h a l le .  U n te r  dem  e n tro llten  
B a n n e r  d es T u r n v e re in s  u n d  des in  a n e rk e n n e n sw erte r  W eise 
c o rp o ra tiv  erschienenen B e tc ra n c n v e re in s  zogen  die Festgäste , be­
g le ite t v on  den zahlreich  erschienenen B e rc in s m itg l ic d e rn ' um  
4  U h r  zu m  B a u p lä tz e , w oselbst H e r r  S p re c h e r  D .  R e n h a rd  
nach e inem  w a rm e n  W illk o m m g ru ß e  die B e d e u tu n g  des T a g e s  
in  kurzen  W o r te n  d arleg te . H e r r  B a u le i te r  R u d o lf  M iksche 
v e r la s  in  G e g e n w a r t  des « c h ö p f e r s  der H a lle  H e r r n  A rch itectcn  
E d u a rd  Z o t tc r  a u s  W ie n  die B a u -U rk u n d e , welche m it  den e r­
hebenden W o r t e n : „ M ö  g e d i e s e  U r k u n d e  j e d e m  11 t v 
w ü r d i g e n  a u f  e w i g  v - r  g r a  b c n  b l e i b e n ,  d e m  a b e r  
d c ui  d i e s e Z  e i l e n  n  a  ch I  a  h r  e n  z u  G  e s i ch t  e k o m m e n 
—  s o  e r  u n s e r  W e r k  z u  w ü r d i g e n  w e i ß  —  
m ö g e n  s i c  Z e u g n i s  g e b e n ,  w a s  t r e u d c u t s c h c r  
B ü r g c r s i n n  z u  l e i s t e n  v e r m a g ,  u n d  d a s  z a r t e  
P f l ä n z c h e n ,  d a s  w i r  h i e r  i n  d e u t s c h e  E r b e  g e ­
p f l a n z t ,  m ö g e  1 O O O f ä l t i g e  F r u c h t  z u m  W o h l e  
s p ä t e r e r  G e n e r a t i o n e n  t r a g e n ,  schloß. N achdem  die­
selbe versiegelt u nd  v e r le ih e t in  den S t e i n  versenkt m a r , fo lg ten  
die üblichen H a u n u ersch läg e  d er  einzelnen  V e r tr e te r ,  w obei m anch 
kern iger u n d  sin nre icher S p r u c h  gesprochen w u rd e . E in e  s tram m e 
K neipe in  H e r r n  D i n g l 's  G a s tg a r te n  b ildete den S c h lu ß  der 
w ü rd ig e n  F e ie r . I n d e m  noch in  beson ders  d an k b a re r  W eise  h ier 
d es edlen  G ö n n e r s  H e r r n  C . B  a  r  t  e u  st e i n , B r a u h e r r n  in 
W ie se lb n rg , der ers t in  jü n g s te r  Z e i t  w ieder seine reg e  T h e i l ­
n ah m e  a n  dem  Geschicke der T u r n h a l le  durch eine n am h a fte  
S p e n d e  bekundete, gedacht sei, bliebe n u r  noch der W unsch  ü b ­
r ig , zun , glücklichen G e lin g e n  dieses U n te rn e h m e «  die G ö n n e  ti­
l i  st e stetig w achsen z u  sehen. G u t  H e i l !

H f l f l g ,  N .-Q e s t .  S o n n t a g  den 1 9 . d. M .  finde t die 
zw eite d ie s jä h r ig e  L iedertafe l d es hiesigen M ä n n e rg e s a n g v c rc in s  
„ L ied e rta fe l in  H e r r n  I .  E c k l's  G a s th an se  s ta tt. D ie  V o r tr a g ö -  
o rd n u n g  b iete t a u ß e r  m eh reren  S trc ic h o rc h es te rim n im c rn  die 
M ä n n e r c h ö r e : „ S p i n n ! S p i n n ! (v o n  H u g o  J ü n g s t ) ,  „ I n  den 
A lp e n "  (F rie d ric h  H c g a r ) ,  „ D e r  H u t  im  M e e r "  ( E .  S .  E n g c lö -  
b c rg ) ,  „ F r ü h l in g  a m  R h e in "  ( S i m o n  B r e n )  u n d  „ E in k e h r"  
( K a r l  Z ö l ln e r ) .

Höritz. ( B ö h m c r w a l d - P a s s i o i i s s p i e l ) .  S o n n ­
ta g  den 1 2 . J u n i  fan d  die d ri t te  A u f fü h ru n g  d er  d ie s jä h r ig e n  
P a ss io n ssp ic lse r ie  u n te r  g ro ß e r  T h e iln a h m e  des P u b l ik u m s  s ta tt 
D i e  D a rs te l lu n g e n , die durch ih re  E igen thü m lich ke it so sehens­
w e rt  sind, finden  einen  im m e r  g rö ß e re n  K r e is  v on  Z u seh e rn  
a u s  a llen  L ä n d ern , welche a lle  ü b e rra sch t u nd  b efried ig t H öritz  
verlasse» . D ie  nächste V o rs te llu n g  find e t S o n n t a g  den 1 9  J u n i  
s ta tt . B eschreibende P ro sp e c tc  versendet kostenfrei d a s  G e m e in d e ­
a m t H o ritz  im  B ö h m c rw a ld e  u nd  L. E . H a n s e n 's  B u c h h a n d lu n g  
in  B u d w c is .

Verschiedenes.
— Durch Unvorsichtigkeit erschossen A m

1 2 . d. M .  n a c h m itta g s  ereignete sich in  d er T ra in k a se rn e  in  
Linz ein  schrecklicher U ng lllcksfa ll. D e r  T ra in s o ld a t  S tö c k l,  f rü h e r  
C o m m is  in  L inz, sp ie lte  sich m it  seinem  G e w e h re , d a s  e r  m it 
e in e r  scharfen  P a t r o n e  gelad en  h a tte , u nd  t r a f  unglückseliger- 
w eise den T ra m s o ld a tc n  S ta d e ln ia ie r  a u s  W e ls ,  w elcher in  der 
H erzg egend  so schwer v e rw u n d e t w u rd e , d aß  e r  nach 2 0  M in u te n  
s ta rb . D e r  Erschossene w a r  e in  ü b e ra u s  b ra v e r  S o l d a t .

— D er Schusterjunge mit 3 0 0 .0 0 0  G ulden.
D ie  Geschichte sp ie lt in  W ie n . D e r  V a te r  h a tte  sich u m  d a s  
K in d  nich t g eküm m ert u n d  die M u t t e r  cs a n  eine F re m d e  v er­
schenkt. D a  e s  ein  i l le g itim e r  K n ab e  w a r ,  fü h rte  e s  den N a m e n  
d er M u t t e r ,  F r a n z  S k le n a r .  R ach  zw ei J a h r e n  w u rd e  der 
N a m e  d es K n a b e n  in  e inem  S e n sa tio n sp ro c e s se  g e n a n n t,  und 
heu te ist d a s  S ü h u c h e n  d es S ch n ste rg ese llcn  u nd  e iner W äsch erin  
d er B esitzer e ines  V e rm ö g e n s  v on  3 0 0  0 0 0  f l.,  d a s  sich durch 
Z in se n  rasch v e rm eh re n  w ird . D a s  reiche K in d  ist je n e s , welches 
die W ir ts c h a fte r in  B a r b a r a  H  ö r l  ih rem  H e r r n  F re u n d e , dem P r iv a t i e r  
W a lc h e r  untergeschoben  h a tte , u m  in  den B esitz se in es 6 0 0 .0 0 0  
fl.-N ach lasses  zu  g elan gen . N ach  dem  T o d e  d es  P r i v a t i e r s  t r a t  
d er B e t r u g  zu tag e . B a r b a r a  H ö r l  w u rd e  zu v ie r  J a h r e n  K e r­
ker v e ru r lh e i l t ,  und  u m  d a s  dem  untergeschobenen  K inde te s ta ­
m en tarisch  verm ach te  V e rm ö g e n  e n tsp a n n  sich ein C iv ilp ro c cß , 
den die einzige S c h w e s ter  des V erb lich en en  a n s tre n g te . S c h o n  
w ä h re n d  der S t r a f v e r h a n d lu n g  h a tte  diese S c h w e s te r , F r a u  
H o ff t, die G e m a h lin  d es C o m m c rz ie n ra th c s  H o ff t ,  e rk lä rt , daß 
sie dem  K inde , da es n u n  e in m a l ih r  B r u d e r  liebg ew on nen , 
m in d es ten s 2 0 0 .0 0 0  fl. a b tre te n  w erde. D ie s e r  T a g e  ist n u n  
ein g ü tlich er V erg le ich  zw ischen dem  R e c h ts v e r tr e te r  d es K in des 
u n d  F r a u  H o ff t  zustandcgckonnncn , in d e m  sich die rech tm äß ige
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E rb in  verpflich tete , dem  K n a b e n  d rc im a lh u n d c r tta n sc n d  G ü ld e n  
p , überlassen. D a s  G lü ck  d es K i n d c s ^ h a t  eine —  Eheschlic- 
■jung z n r  F o lg e . S e in e  E l t e r n ,  der © ch iiftergefellc  . b l  
W äscherin , e n tb ra n n te n  n äm lich  in  h eftig er  B ebe  511 dem K inde, 
icrcin ig teii sich nach J a h r e n  d er T re n n u n g  u nd  ließen  sich k ürz­
lich tra u e n , m it 111111 auch die gesetzlichen R ech te  ü b e r  ih ren  
3 0 0 .0 0 0  f l . - S a h n  zu e rla n g e n .

—  D ie  Kaiserin (Charlotte von  M ex ik o , die seit 
2  J a h r e n  m it  m m m chtetem  G eiste  im  S ch losse  B onchoiik  in

B e lg ien  w eilt, ist 5 8  J a h r e  a l t  gew o rd en . D e r  K ö n ig , die 
K ön ig in  u nd  P r in z e ss in  C te n ie n tin e  haben  sich rac h  dein S ch losse  
begeben, 11111 der unglücklichen F ü rs t in  ih re  G lückw ünsche d a rz u ­
b rin gen . S e i td e m  die K a ise r in  C h a r lo t te  im  S e p te m b e r  v . I .  
eine ernste K ra n k h e it durchgem acht h a t ,  ist ein n e u e s  ä rz tlich es 
V e rfa h re n  in  ih re r  B e h a n d lu n g  z u r  A n w e n d u n g  gekom m en. 
D ieses V e rfa h re n  soll w u n d e rb a re  E rfo lg e  h e rv o rg e ru fe n  h a b e n ; 
die schrecklichen K risen , u n te r  denen bi'- K a ise r in  schwer litt ,  
sollen a u fg e h ö r t h ab en . H e ilu n g  steht a l le rd in g s  n ich t zu  e rw a r te n .

— D ie arme P a tt i .  D e r  F ig a ro  h a tte  v o r  kurzem  
erzäh lt, A d e lin a  P a t t i  h abe  a l s  U n iv e rsa le rb in  N ic o l in i 's  d a s  
ganze V e rm ö g e n  ih re s  G a t t e n ,  1 ,0 2 5 . 0 0 0  F r . ,  zu  e rh a lte n . 
J e tz t  e rk lä ren  die A g en ten  d er D i v a ,  F r a u  P a t t i  habe die E rb  
schaft m it den 5  K in d - rn  R ic o l in i 's  zu  th eilen  u n d  e rh a lte  d e s ­
halb  n u r  ein S e c h s te l d er S u m m e ,  die von  dem  F ig a ro  in  der 
richtigen H ö h e  angegeben  w o rd en  w a r. D i e  a rm e  P a t t i  e rh ä lt 
also n u r  1 7 0 .0 0 0  u nd  etliche F r a n c s  —  la n g e  n ich t g en ug , 
um  sich d a m it ein  so rg e n fre ie s  A lle r  zu  sichern. Z u m  G lücke 
h at sie a b e r  eine d e ra rtig e  kleine E rb sc h a ft, die so m anchem  a»  
der»  genügen  w ü rd e , g a r  n ich t n ö th ig .

—  ( s i n  f (blauet G astw irt in  G ö r li tz  w endet 
fo lgendes S y s te m  a n  u m  seinen  G e ld b e u te l zu  fü l le n :  E r  v e r­
kauft B ie rk u r te n  in  der G r ö ß e  v on  E ise n b a h n fa h rk a rtc n , sie 
gelten je f ü r  ein G l a s  B ie r .  W e r  die ersten  2 0 0 0  solcher K a r ­
len a b lie fe rt, e rh ä lt  a l s  P r ä m ie  e in  n e u e s  F a h r r a d  M o d e l l 9 8 . 
W e r t  2 2 0  M a rk .  W e r  die zw eiten  2 0 0 0  solcher K a r te »  ab  
liefert, a l s  P r ä m ie  eine goldene H e r r e n u h r ,  W e r t  1 5 0  M a rk .  
W e r  die d r i t te n  2 0 0 0  solcher K a r te n  a b lie fe rt, e rh ä lt  T ro s t ­
p rä m ie :  S c h w a r z e r  R o ckan zu g  nach M a ß ,  W e r t  7 0  M a rk .  
D a s  K ärtch en  t r ä g t  a u ß e rd e m  S e r i e n -  u n d  R iu iim e ra n g a b c , 
sowie den V e rm e rk : „ G i l t i g  v om  1 . O c to b c r  1 8 0 7  b is  1 . D e ­
kalier 1 8 9 8 " .  D e r  W i r t  w ird  sich f ü r  seinen  G e ld b e u te l w oh l 
am  besten dabei stehen, tro tzdem  w ird  cs  viele geben, die d a r a u f  
h ineinfallen .

—  Betrunkene P apageien . V ö g e l lassen sich leicht 
betrunken m achen. V c i gew issen „ fiv e  o ’c lo c k “ in  E n g la n d  u nd  

A m erika h a t  sich die abscheuliche S i t t e  e in g e b ü rg e rt, die P a p a ­
geien b etru nk en  zu m achen, in dem  m a n  ih nen  „ G i n "  (W ach* 
H o ld e rb ran n tw e in ) oder M a d a i r a  g ieb t. W e n n  sie berausch t sind, 
singen u n d  ta n z e n  sie so d ro llig , d aß  sie lebhaften  B e if a l l  e rn te n . 
W a s  die H e rrsc h a f t th u t,  w ird  d a n n  n a tü r lic h  von  der D ie n e r ­
schaft nachgeahm t, so d aß  die a rm e n  T h ie re  a u s  dem  R a u sc h ­
zustände nicht m eh r h erau sk o m m en . I n  diesem Z u s ta n d e  w irken  
sic aber m an ch m al auch G u t e s .  I n  -N orfolk in  V ir g in ia  soll sich 
kürzlich ein sehr a m ü sa n te r  V o r f a l l  e re ig ne t h ab en . E in  P a p a g e i  
dem seine H e r r in  zu  v ie l © c h a m p a g n e r  gegeben h a tte , w u rd e  
so betrunken , d aß  e r sich im  S a l o n  höchst unpassend  benahm  
und die d ro lligsten  S tr e ic h e  v erü b te , b is  seine en trü ste te  H e r r in  
zu ihm  s a g te : „ M o n s ie u r ,  S i e  sind schw er b e tru n k e n ; cs  w ä re  
besser w en n  S i c  schlafen g in g e n ."  D a r a u f  ließ  sic ihn  in  einen  
dunklen W inke d es Z im m e r s  tra g e n , w o  er einschlief. E in ig e  
S tu n d e n  sp ä te r  kam  ein  a l le r  F r e u n d  d es H a u s e s  zu  Besuch. 
J a c y u o t s  H e r r in  w a r  a u sg e g a n g e n . M a n  fü h rte  den B esucher 
in  den S a l o n  u n d  b a t  "m , e in  w en ig  zu  w a r te n . P lö tz lich  ließ  
sich eine en trü ste te  S t im m e  v e rn e h m e n : „ M o n s ie u r ,  e i e  sind 
schwer b e tru n k e n ; cs w ä re  besser, w e n n  S i c  schlafen g in g e n ."  
G anz  erschrocken w an d te  sich der H e r r  u m , a b e r  in  deni^ v e r­
dunkelten S a l o n  konnte er keine M enschenseele  erblicken. S c h o n  
wollte e r sich w ieder setzen, a l s  von  N e u e m  die in  gere iz tem  
Tone gesprochenen W o r te  a u  sein  O h r  k la n g e n : „ M o n s ie u r ,  S i c  
sind schwer b e tru n k e n ; e s  w ä re  besser, w e n n  S i c  schlafen g in g e n ."  
B lu lro th  v o r  S c h a m  e rhob  sich d er  h in a u sg e w o rfe n e  B esucher, 
setzte rasch seinen  H u t  a u f  u n d  lies d av on . A m  nächsten M o r g e n  
erhielt die B es itze rin  d es V o g e ls  v on  ih re m  F re u n d e  e inen  B r ie f ,  
i»  welchem er tie f geknickt u m  E n tsch u ld ig u n g  b a t, d aß  e r sich 
>» einem „solchen Z u s ta n d e "  bei ih r  e ingeftm den  habe. E r  habe 
ganz gegen seine G e w o h n h e it bei e inem  D in e r  zu  v iel getru nk en , 
aber er habe n ich t g eg la u b t, d aß  m a n  cs  m erken  w erde.

—  V anderbilts Brautgeschenk. D ie  T r a u u n g  
des jungen L a n d e r b i l t  m it  M i ß  D r e y e r  e rfo lg te  in  der a m e r i­
kanischen E piskopalkirche in  der A ven ue  de l 'A ln ia  u n te r  A ssistenz 
dreier G eistlicher. U n te r  den H och zcitsgästen  befanden  sich u n te r  
anderen der H e rz o g  u nd  die H e rz o g in  von  M a r lb o r o u g h .  D a s  
Geschenk des B r ä u t i g a m s  besteht in  e inem  H alsschm ucks a u s  
R ubinen  von einem  b ish e r  n ie  g eh ö rte n  W e r te . D a s  G eschm eide 
ist in R e w - Io r k  gem acht u n d  w a r  f ü r  die A u s s te llu n g  1 9 0 0  
bestimmt. C o r n e l iu s  V a n d e rb i i t  konnte e s  n u r  u n te r  der B e ­
dingung erw erben  sich schriftlich zu  verpflich ten , d a s  H a ls b a n d  
von B e g in n  b is  z u m  S ch lüsse  d er P a r i s e r  A u s s te llu n g  dem  
V erfertiget zu ü berlassen , d a m it e r e s  a u s s te lle n  kann.

— D ie Riescnschlange a ls  Affcnbändigcri».
A us W ien , 3 .  J u n i ,  berichtet oic „ R .  F r .  P r . "  : M ittw o c h  
Abend spielte sich im  K ä fig  der ers t in  d ieser W oche angekom ­
menen riesigen  B ä r c n p a v ia n e  d es W ie n e r  T h ie r g a r te n s  v o r  den 
Augen des P u b lik u m s  eine seh r au freg end e  S z e n e  ab . D ie  beiden 
m ächtigen T h ie re  so llten  a n s  dem  T a g e sk ä f ig  in  den a n lieg en d en  
tm r durch eine F a l l th ü r  v erb u n d en en  N achtkäfig  geb rach t w erd en . 
D ie  T h ie re  zeigten  a b e r  keine L uft, sich in  ih re r  P o s i t io n  s tö ren  
311 lassen. W e d er d a s  gütliche Z u re d e n  des W ä r te rp e r s o n a ls  noch 
das S to ß e n  m it  spitzen H aken  verm ochte sie a u ö  dem  K ä fig  zu  
treiben. M a n  ho lte  Fackeln  herbei u nd  zündete  ein F e u e r  an , 
d am it der Feuerschcinsie v ertre ib e . D a s  bew irkte a b e r  n u r ,  d aß  
die beiden B e s tien  in  w ild e r  W u th  a n  den S t ä b e n  des G i t t e r s  
z e rr te »  und  zähnefletschend v on  A st zu  A st s p r a n g e n ; sie m achten
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a b e r  d u rc h a u s  keine M ie n e ,  durch die F a l l th ü r  z» verschw inden. 
M a n  ho lte  n u n  den I n s p e k to r  des V iv a r iu m s ,  der m it 
e in e r  m äch tigen  R iescnsch lange erschien, da  die Assen bekanntlich 
die g rö ß te  A ng st v o r  S c h la n g e n  h ab en . U n d  111111 entwickelte sich 
eine lm gcincin  au freg end e  S z e n e ,  deren  W irk u n g  durch Fackel 
schein in  fin s te re r  N a c h t noch e rh ö h t w u rd e . D e r  I n s p e k to r  be­
t r a t  m it  der R iesen sM ang -- den N achtkäfig  und  ö ffnete  die F a ll-  
th ü r ,  11111 d a s  T h ie r  a u f  die beiden Assen lo szu lassen . D ie  
S c h la n g e  w endete sich a b e r  gegen den I n s p e k to r  u n d  versetzte 
ih m  einen  leichten B i ß  in  die W a n g e , so d aß  d a s  B l u t  h er­
u n te r f lo ß , auch der W ä r te r  w urde  gebissen. D e r  P u b lik u m s  be­
m äch tig te  sich g ro ß e  A u fre g u n g . D e r  In s p e k to r  b eruh ig te  cs. 
D ie  S c h la n g e  h a tte  sich inzw ischen in  den K äfig  u nd  a u f  einen  
A st geschw ungen, w ä h re n d  die beiden P a v ia n e  in w ild e r  F lu c h t 
durch den K ä fig  ja g te n . M i t  ru h ig e m , ab e r stechenden B lick  
beobachtete die R iesensch lange  die B e w e g u n g e n  der beiden T h ie re . 
P lö tz lich  schießt sic a u f  einen  der A ffen  lo s . D ie s e r  a b e r  weicht 
geschickt a u s  und  sp r in g t a u f  den A st, w o  der and e re  b e re its  
P la tz  g enom m en . D ie  S c h la n g e  k au e rt n u n  m it Vorgerecktem 
H a lse  v o r der F a l l th ü r ,  zu  neuem  S p r u n g e  bereit. E s  vergeh t 
sa u n t eilte M in u te  u nd  sie geht v on  n eu em  lo s .  D ie s m a l  ist 
sie e tw a s  glücklicher. W ä h re n d  der eine P a v ia n  durch einen 
kühnen S c i te n s p r u n g  z u r  F a l l th i i r  sich r e t te t  u nd  durch  diese 
verschw indet, g e lin g t cs  der S c h la n g e ,  sich dem  a n d e rn  zu n ä h e r» . 
E in  fö rm lich e r S c h a l te r  e r fa ß t  d a s  P u b lik u m  bei diesem A n ­
blicke D och  nich t la n g e  w ä h r t  diese au freg end e  S z e n e .  B e h e n d  
w endet sich der A ffe z u r  S e i t e ,  e r s p r in g t a u f  den A st, die 
S c h la n g e  b le ib t k au e rn d  in  e in e r  Ecke liegen. D ie se n  A u g e n ­
blick benützt d a s  kluge T h ie r  u nd  s p r in g t m it  e inem  S a tz e  z u r  
F a l l th i i r  u n d  durch diese in  den K ä fig , ü b e r  den sich n u n  die 
T h ü r  schließt. D a m i t  w a r  d ieser au freg end e  Akt des Schier- 
käm pftet beendet.

M e l b e r  d i e  E n t d e c k u n g  e i n e s  D i e b s t a h l S  
b u r d )  d a s  T e l e p h o n  e rz ä h lt ein W a rsc h a u e r  B l a t t  eine 
höchst ergötzliche G esch ich te : I n  e iner W a rsc h a u e r  F a m ilie  w urd e  
ein kostbarer R in g  gestohlen. D e r  V erd ach t fiel a u f  d a s  D ie n s t­
m ädchen , eine B ä u e r in  v om  L ande, die erst v o r  K u rz e m  nach 
W a rsc h a u  gekom m en w a r .  D e r  H a u s h e r  ließ  sie tut d a s  in  der 
W o h n u n g  befindliche T e le p h o n  schaffen,, ließ  sich von  e in e r  K o n ­
d ito re i a n s  m it  se in er W o h n u n g  v erb ind en  und  befah l m in  
durch’« T e lep h o n  der z itte rn d e n  B ä u r i n ,  so fo rt den gestohlenen 
R in g  herzugeben . D ie se , die z u m  ers tenm ale  in  ih re m  Leben 
durch ein  T e le p h o n  sprechen h ö rte , w a r  a u ß e r  sich v o r  Entsetzen, 
d aß  die R ö h r e  a n f in g  zu  sprechen, d a s  G ew issen  reg te  sich in  
ih r  u nd  sie gestand  e in , d aß  sie die D ie b in  gew esen sei.

— D ie Krönung einer Zigennerkönigin. 
E in e  jugendliche „ P r in z e s s in " ,  die w ie kein a n d e re s  K ön ig sk in d  
der W e lt  vom  Z a u b e r  der R o m a n tik  um flossen ist, w ird  b inn en  
K u rz e m  v on  den Z ig e u n e rn  in  e in e r  w ild ro m an tisch en  G egen d  
von  T e x a s  z u r  K ö n ig in  gek rö n t w erd en . M a n  schreibt d a rü b e r 
a u s  R e tt O r l e a n s : D ie  zukünftige  ju ng e  „ 'M o n a rc h is t"  ist ein 
re izen d es, z w a n z ig jä h rig e s  W e ib  m it  schw arzen Locken, blitzenden 
A ug en  u n d  einem  o v a len , b rä u n lic h  an g ehauch ten  G esicht von  
se lten er S c h ö n h e it .  S i e  ist die T o ch ter  der v e rs to rb en en  K ö n ig in  
S o p h ia  F r i a r ,  d er  n u r  der T o d  d a s  S z e p te r  r a u b e n  konnte, 
d a s  sie J a h rz e h n te  m i t  fester H a n d  g ehalten  h a tte . K ö n ig in  S o p h ia  
w a r  einst in  O este rre ich  gek rönt w o rd en , w o feit v ielen  h u n d e rt 
J a h r e n  der H au p tsitz  der rom an isch en  H e rrsc h e r gewesen ist und  
von  w o a u s  sich d eren  E in f lu ß  b is  in  die en tfe rn testen  W e lt-  
gegenden b em erkbar m achte. D e r  P a la s t  d ieser Z ig e u n e r-K ö n ig e  
r e |p .  K ö n ig in n e n  bestand z w a r  v on  jeher n u r  in  e iner K a r a ­
w a n e , doch konnte sie sich e iner K ro n e  a u s  m assivem  G o ld e  
rü h m e n , die reich m it  beimischen G r a n a te n  v e rz ie rt w a r .  D ie s e  
selbe K ro n e , in  welche die a lte  K ö n ig in  noch eine g rö ß e re  A n ­
z a h l w e rth v o lle r  D ia m a n te n  fassen lieg , w ird  n u n  a u s  die b lä u ­
lich schim m ernde H a a rp ra c h t  ih re r  jugendschögen  T o c h te r  und  
N a c h fo lg e rin  gesetzt w erden . D ie  V o rb e re itu n g e n  zu dieser e igen­
a r t ig e n  K rö n u n g s fc ie r ,  bei der ein unvergleich licher P o m p  und 
G la n z  e n tfa lle t w erd en  soll, w u rd e n  b e re its  v o r  M o n a te n  be­
g on n en . D ie  K ö n ig in  in  sp e  h a t  m it  H ilfe  ih re r  G e fä h r tin n e n  
ih ren  K r ö n u n g s s ta a l  e igen hän dig  a n g e fe r tig t, d er a n s  kostbaren 
S e id en s to ffe n  in den strah len dsten  F a rb e n  besteht, und  m it  b u n ten  
böniischen P e r le n  u nd  J u v e le n  —  die G a b e n  d er  verschiedenen 
Z ig c u iic rf ta iiu n c  —  verschw enderisch bestickt u nd  beh äng t ist. D ie  
Z e re m o n ie  w ird  von  einem  rom an isch en  P r ie s te r ,  dem  V a te r  
B e la h  M e tro w itsc h , vollzogen w erd en , u nd  m a n  e rw a r te t ,  d aß  
zahlre iche R e p rä s e n ta n te n  der Z ig e u u e rra sse  von  a lle n  existirenden  
S tä m m e n  a u s  jedem  W in kel des E rd b a lle s  anw esend  sein w erden , 
u m  der schönen, ju n g e n  K ö n ig in  ih re  H u ld ig u n g  zu  F ü ß e n  zu 
legen.

— D ie D ynastie M gv-W ard  ist gesichert. I n  
B u d a p e s t  h a t  die E x -P r in z e ss in  C h iin a y  den Z ig e u n e rb a ro n  
J a n k v  m it  e inem  P rin z c h e»  beglückt. I h r e  M u tte r f re u d e  m ar  
so g ro ß , d aß  sie so g a r den E n g a g e m e n ts a n tr a g  e in e s  bekannten  
I m p r e s a r i o s ,  der sie m it  e in e r  h o rre n d e n  G a g e  fü r  die H a i»  
b u rg e r  D o m z e it  en g ag ie ren  w o llte , zurückgehen ließ . D a s  kleine 
P r in z c h e »  w ird  d a s  glückliche V e rh ä l tn is  zw eife llo s n u r  noch 
h arm on ische r g es ta lten  —  d a s  h eiß t, f a l ls  je n e r  F rä n c n k e n n e r, 
d er b eh aup te te , bei den F r a u e n  sei a l le s  m öglich  selbst d a s  
G u te  -  R ech t b eh a lten  sollte. W a h rsch e in lich e r jedoch, w e il m it  
d er cap rie iö scn  F r a u e n n a tn r  ü be re in stim m en d , ist die V o r a u s ­
setzung, d aß  d a s  E rscheinen  des kleinen Z ig e u n e r s  e rn ü ch te rn d  
a u f  die schöne A m erik an e rin  w irken  w ird , die a lle s , w a s  a n  
E he  e r in n e r t ,  p e rh o rre sz irk  u nd  dem gem äß  in  beut b eg innenden  
illeg itim en  E heleben  m it  R ig a  d a s  E nd e  ih re r  ih r  le g itim  
scheinenden Liebe erblicken w ird . U nd  d a s  E n d e '( V orau ssich tlich  
f ü r s  E rs te  w e n ig sten s, eine S e r i e  von  P h o to g ra p h ie n , die u n s  
M a d a m e  . E l a r a  W a r d  a l s  liebende M u t t e r  zeigen , die einzige 
P o se , die sie u n s  tu  der reichen K ollek tion  ih re r  B i ld e r  schuldig 
geblieben ist.

— Ehescheidungen in einer halben Stunde
D e r  bekannte am erikanische R e d n e r  C h au n cey  D c p e w  „schockierte" 
v o r  kurzem  eine englische H e rz o g in  in  so u n e rh ö r te r  W eise, d aß

, 13. Jahrgang
die stolze T och ter A lb io n s  ih n  keines B lick es m ehr w ü rd ig te . 
D a s  geschah in  fo lgender W e is e : „ I s t  es wirklich T ha tsach e, 
d aß  die am erikan ischen  Gesetze in  e iner h alb en  S tu n d e  eine 
Ehescheidung v o llz ie h e n ? "  f ra g te  die A ris to k ra tin  C h aun cey , der 
die E h re  h a tte , bei einem  g ro ß e n  D in e r  ih r  T ischn achb ar zu  
fein . „ O  n e in , d u rch a u s  n ich t" , cntgcgncte  D e p c w . „ U n se re  G e ­
setze sind d u rc h a n s  n ich t so lax  w ie m a n  d rü b e n  denkt, doch g ib t 
es  m e in e s  W issen s  h ie r  a l le rd in g s  einen  O r t ,  w o d a s , w a s  
S i e  sagen , w irklich p assie rt. D i e s  ist eine kleine S t a d t  in  dem 
S t a a t e  I n d i a n a .  E in ig e , lu x u r iö s  eingerich tete S c h n e llz ü g e  der 
P e n n s y lv a n ia - R a i lw a y  passie ren  dieses S tä d tc h e n ,  u n d  da sich 
m eist H ochzeitsre isende in  den e le g a n ten  Z ü g e n  befinden, h a lte n  
diese s te ts  eine halb e  S t u n d e  v o rh e r ,  u n d  m it  la u te r  S t im m e  
v erk ü n d ig t d er  Z u g fü h re r ,  d aß  d er E x p re ß  a n  d er nächsten  
S t a t i o n  3 0  M in u te n  A u fe n th a lt  haben  w ü rd e , d a m it die m it 
dem  Z u g e  re ifend en  E h e p a a re , welche die g u te  G e legenh eit, b in ­
n en  w en ig en  M in u te n  rcchksg iltige  S c h e id u n g  zu  e rlan g e n , n ich t 
v orüb erg eh en  lassen w o llen , die A ng elegenh eit d o r t  so fo r t e rled i­
gen können. D a s  G c ric h tsg cb ä n d e  befindet sich u n m itte lb a r  neben 
dem  B a h n h ö fe , d er  G e ric h tsh o f  h ä l t  s te ts  z n r  Z e i t  der A nk un ft 
des E ilz u g e s  eine S i tz u n g  ab , u nd  so ist c s  m ög lich , ohne die 
g erin gsten  U m ständ e  so fo rt geschieden zu  w erd en , v o rau sg ese tz t, 
d aß  beide T h e ile  im  E in v e rs tän d n isse  m ite in a n d e r  sind. Z u m  
U eb erfluffc h a t  gleich dan eben  ein  G eistlich er seine W o h n u n g , 
u nd  da kom m t es  d enn  nich t selten v o r , d aß  die eben G eschil- 
bcncii sich gleich w ieder m it a n d e re n  in  derselben  Lage b efin d ­
liche» P e rso n e n  t r a u e n  lassen u n d  d an n  »och rech tzeitig  ih re  
P lä tze  im  „ E h ic a g o -L in iite d "  e inn ehm en , der die re so lu te n  P ä r ­
chen »ach dem  W esten  e n t f ü h r t" .

E in  , ,b “  zu viel. I m  J ä h r e  1 8 4 5  w a r  die 
jugendliche K ö n ig in  von  E n g la n d  liebst dem  P r in z e n  A lb e r t ,  
ih rem  G e m a h l, G a s t  des p reuß ischen  K ö u ig s p a a r e s  a u f  der 
h errlichen  R h e in b u r g  S c h lo ß  S to lz e n f e ls .  A u f  dein W ege  d a ­
h i n . n ah m  die M m ia rc h in  kurzen  A u fe n th a lt  in  K ö ln , w o ih r  
zu E h r e n  eine a llgem eine  I l l u m i n a t i o n  v e ra n s ta l te t w urd e . D ie  
g ro ß e  A n z a h l d er h errlichsten  T r a n s p a r e n t e  w a r  noch lan g e  dcr 
G c g c n sta n d  des S ta d tg e s p rä c h s  u n d  der B e r ic h te  z a h llo se r  B l ä t ­
te r ,  a b e r  keines e rre g te  m eh r A ufsehen  a l s  der kurze S p r u c h  
a u f  ö lg e träu k tc i» , von  e in ig en  h in te r  d er  Rückseite ang eb rach ten  
K c rz 'i i  beleuchteten  P a p ie r ,  d a s  n b e r  dem  L adencin gan ge  e ines 
V ic tu a lic n  H ä n d le r s  p ra n g te . D e r  gu te  M a n n  h a tte  dem  G a ste  
se in er V a te rs ta d t  m it  dem  Z u r u f e  des in  E n g la n d  a llgem ein  
üblichen  „G ed  save tlle  Q u e e n !“ eine besondere E h re  e rw eisen  
w o llen , unglücklicherw eise a b e r  h a tte  e r sich z u r  A u s fü h ru n g  
se in es löblichen  G e d a n k e n s  a n  e inen  S tu b e n in a le r  gew endet, der 
besser in  seinem  Fache a l s  in  der englischen S p ra c h e  b ew a n d e r t 
fein m ochte, d enn  d a s  S e g c n s w o rk  t r u g  einen  B u c h s ta b e n  zu 
v iel, ein ü be rflü ssig es „ h " ,  w odurch  d e r  S p r u c h  la u te te  : „ G o d  
sllave tlle Q u e e n !“ D a  sich m it  a lle rb estem  W ille n  diese v ie r  
W o r te  n u n  nich t a n d e rs  übersetzen lassen a l s :  „ G o t t  r a s i e r e  
die K ön ig in  "  so ist d a s  heitere  A ufsehen  leicht e rk lä rlich , dessen 
sich die seltsam e O v a t io n  f ü r  die englische K ö n ig in  e rf re u te .

D a s  schönste A lter d e r  K r a n .  M a n  h a t
schon oft h in  1111b h e r  g es tritten , in  w elchem  A lte r  die F r a u  a m  
schönsten u n d  anziehendsten  sei, u nd  a llm äh lich  h a t  m a n  h e r a u s ­
gefunden , d aß  sie dieses tu  ih re n  d re iß ig e r  J a h r e n  ist. A lle  
F r a u e n ,  die sich durch ih re  G e w a l t  ü b e r  die H e rz e n  der M ä n n e r  
b e rü h m t u n d  b erü ch tig t gem acht h ab en , von  H e le n a  u n d  PJco- 
p a t r a  a n g e fa n g e n , standen  den V ie rz ig  n ä h e r  a l s  den Z w i j  
a l s  sie sich im  Z e n ith  ih re r  -M acht befanden. I n  einem  l i te r a ­
rischen S a l o n  in  P a r i s  w u rd e  e inst d er  b e rü h m te  R o m a n sc h r if t­
steller B a lz a c  v o n  einem  hübschen, s ieb zeh n jäh rig en  M äd ch en  ge­
f ra g t ,  w e sh a lb  e r die D a m e n ,  die sie „ p a s s e e “ fän de  so b evor­
zuge. „ W ie so  kom m t es , d aß  S i e  sich, selbst w e n n  S i e  n ahezu  
v ierz ig  sind, so gerne  in  ih re r  G esellschaft bew egen ? "  E in e n  
A ugenblick sah B a lz a c  die ju n g e  F r a g e n »  a n , d a n n  lachte e r 
herzlich und  sagte h ie ra u f  m it  anscheinend seh r e rn s te r , jedes 
W o r t  abw ieg en d er S t i m m e :  „V ie lle ich t lie g t d a s  G e h e im n is  in  
d er  einfachen T hatsach e, d aß  m an  den M äd c h e n  von  zw anz ig  J a h r e n  
gefallen  m u ß , w ä h re n d  die F r a u  v on  v ie rz ig  zu  gefa llen  sucht, 
u nd  der R e iz  der ä lte re n  D a m e  besteht n ich t, w ie m an  so o ft fälschlich 
b eh au p te t, d a r in ,  d aß  sie d a s  M e is te  a u s  ih re n  eigenen R e iz e n  
m acht, so nd ern  d aß  sie m it  glücklichem  T a k tg e fü h l die V o rz ü g e  
und  die besten S e i t e n  dcö M a n n e s ,  de», sie gefa llen  w ill, a u s  
ihm  herauszu lock en  versteh t. A lle  M ä n n e r  sind e i te t ;  sie lassen 
sich w oh l g e rn  von  lie b e n sw ü rd ig e n , klugen F r a u e n  beleh ren , a b e r  
erst, w enn  diese e s  verstehen , d a s  G esp räch  so zu  lenken, a l s  
seien sie die E m p fa n g e n d e n  u nd  nich t die G eb en d en , su h len  w ir  
u n s  in  der r ich tig en  S t im m u n g  u nd  e rf re u e n  u n s  ih re r  G e ­
sellschaft."

G in D a i n e n - s t k c v o l v c r c l n b .  D ie  südafrikanische 
S t a d t  J o h a n n e s b u r g  k ann  sich seit kurzem  d e s  m erk w ü rd ig sten  
D a m e n c lu b s  rü h m e n , der ü b e rh a u p t exis tieren  d ü rfte . D a  die 
m eh r  oder w e n ig e r  h a rm lo se n  A n g riffe , denen  sich F r a u e n  v on  
w e iße r H a u tf a rb e  ausse tz ten , so ba ld  sie sich ohne m än n lich e n  
S ch u tz  a u s  den M a u e r n  der S t a d t  h e r a u s w a g te n ,  in  letzter 
Z e i t  tu  g an z  b e u n ru h ig e n d e r  W e ife  z u n a h m e n , h ie lt  m a n  cö fü r  
g e ra th e n , irg e n d  eine V o rs ich t« -  oder v ie lm e h r  Abschreckung«* 
m a ß re g e t z u  e rg re ife n , 1111b so w u rd e  beim  d er D a m c n -R e v o lv e r -  
e tnb  g eg rü n d e t. D ie  m ilchigen  J o h a n n c s b i i r g e r i n n m  u n te rn e h m e n  
jetzt n ie e inen  A u s f lu g  in  die rom an tisch e  U m gegend  d er S t a d t  
—  (ei c« zu F u ß ,  zu  R a d ,  hoch z u  R o ß  oder im  e le g a n ten  
zw eisitzigen „ G i g "  — , ohne sich m it  ih re m  „ D e r i i ig c r "  zu  be­
w affn en , den  sie m it  e in e r  G e w a n d th e it  u n d  S ic h e r h e i t  zu  h a n d ­
hab en  w issen, die kaum  noch v on  einem  texan ischcn  „ C o w b o y "  
n b e r t ro f f tn  w erd en  kann. D ie  M itg l i e d e r  des w eiblichen  R ev o lv e r*  
cliibS  h a lte n  fast täg lich  gew issenhaft ih re  S c h ie ß ü b u n g e n  ab . 
» t c  e n tfa lte n  in der H a n d h a b u n g  der o ft m it  kostbaren  S te in e n  
a u sg e le g te n  W a ffe n  in  hoh em  M a ß e  je n e  e ig e n a rtig e  G r a z ie ,  
m it  d er  schöne F r a u e n  h äu fig  m än n lich e  S p o r ts z w e ig e  a u s ü b e n , 
die sie z u  an n e k tie re n  f ü r  w ü rd ig  erach ten .
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D e  Dame mit dem ToLtenkopf.

H>sio i :d)cc 9 t o m a u  v on  S .  $>. ». S e b e n r o t f .

( 4 .  F o rtse tzu n g .)  (Nachdruck  ueit'Olcu).

„ D u rc h la u c h t,  er h a t a u f  b e t H erre ise  im  P o s tw a g e n  bc- 
nagogische G esp räche  m it  S tu d e n te n  g efüh rt, a lso  n icht bew ie­

sen , b aß  feine D ie n s te n tla ssu n g  ih n  z a h m e r gem acht h a t. E r  h a t 
auch bis G elegenh e it benutzt, m it e iner ju n g en  P o l in  B e z ie h u n ­
gen a nzu kn üp fen , b e ten  P a t e r  in  S ib i r i e n  geendet h a t" .

„ D a s  w ä re  vcrbäch lig , w enn  bic ju n g e  P o l in  häßlich  is t"
„ D a s  soll sie n icht sein, im  G e g e n th e i le ; ab e r m ein  G e ­

w ä h r s m a n n  sa g t m ir ,  b aß  bic ju ng e  D a n te  T r o t a 's  G a la n te r ie  
zurückgew iesen, ih n  a b e r  g e w a rn t habe, sich burch politische G e ­
spräche zu  e o m p ro m ittie re n " .

„ W e r  ist bie D a m e ?  M e in  V e tte r ,  b e t  russische G e n e ra l  
W ittg e n s te in  w ünsch t, b aß  ich mich fü r  bett ju n g en  M a n n  in ­
teressiere ; e s  w ä re  sp a ß h af t, könnte ich ih m  m itth e ilen , b aß  sein 
S c h ü tz lin g  m it polnischen V ersch w ö re rn  c o n sp ir ic r t" .

„ D ie  D a m e  ist a l s  G e se llsch aftsfräu le in  bei ber P r in z e ss in  
R a b z iw ill  e n g a g ie r t" .

„ A h " ,  r ie f  ber F ü rs t ,  „ b a n n  sinb S i e  a n s  I r r w e g e n ,  
3 :  H oppe; bic P rin z e ss in  w irb  n ien tan b  zu sich n ehm en , der 
I h n e n  in  bic H ä n d e  fa llen  k ön n te".

„ D ie  ju n g e  D a m e  h a t  b a s  H a u s  ber M u t t e r  d er  F ü r ­
stin  v. S o w ie ; verlassen , u m  S e i n e r  kaiserlichen H o h e it bem 
E äsarcw itsch  auch nich t zu fä llig  begegnen zu m üssen. A b er ich 
sage auch n ich ts , w a s  ih r  zu n ah e  t r i t t ,  ich e rw ä h n e  n u r ,  b aß  
H e r r  v. T r o t a  burch sie e rm a h n t w urd e , in  seinen A e u ß e ru n g e n  
vorsichtig  zu  sein. E r  v erdan k t es ih r, w en n  m ein  S e e r e tä r ,  
be t zu fä llig  in  derselben P o s t  fu h r ,  keine genügende V e ra n la s s ­
u n g  fan d , den ju n g en  M a n n  festzunehm en. S i e  n a h m  S p e r b e r  
gegenüber eine H a l tu n g  a n , welche a lle  M itre is e n d e n  bew og, 
w id er denselben P a r t e i  zu  e rg re ife n ;  sie m u ß te  c s  e rfa h re n  
h ab en , b aß  e r in  m ein en  D ie n s te n  steht. S e lb s t  e in  n a h e r  V e r ­
w a n d te r  d es B a n q u ie r s  M . ,  d er  sich im  W a g e n  befand , be­
r e i t e t  jetzt, d aß  T r o ta  and e re  a l s  h arm lo se  A e u ß e ru n g e n  ge­
th a n  H abe".

,,U nb  S p e r b e r  ist t r o s t l o s ? L ieber T schoppe, ich g lau be , 
b aß  S p e r b e r  ein sehr fe ines, b eson ders  f ü r  den D ie n s t  o rg a n i­
siertes G e h ö r  besitzt, der M a n n  h a t  schon viele gu te  D ie n s te  
geleistet, z ü rn e n  w ir  ih m  also  n icht so sehr, w en n  ihm  d ie s m a l 
eine B e u te  en tg ang en . I c h  m öchte c s  m it  bem  ju n g e n  M a n n e  
v ersu chen ; ich w eiß  ja ,  b aß  S i c  bie A n g en  offen h ab en . E r  
besitzt E h rg e fü h l, ich verzeihe es ih m , b aß  e r a n  e inem  F re u n d e  
nicht zum  V e rr ie th e t w erb en  m ag . H a t  m a n  keine V e rm u th u n g , 
w e r  ber V erfasse r  ber F lu g sch rift i s t ? "

„ N e in , D u r c h la u c h t ; a b e r  b er  F ü r s t  M e tte rn ic h  w ill b a s  
n ich t g lau ben . E r  h a t  d er  R e g ie ru n g  den A rg w o h n  zu  verstehen 
gegeben, b aß  m a n  u n se re rs e its  den A u to r  n ich t finden  w o l le ;

bic B ro sc h ü re  e n th ä lt  bic em pfind lichsten  D in g e  f ü r  den 
F ü rs te n " .

U m  W ittg e n s te in s  L ippen sp ie lte  e in  b o sh a fte s  Lächeln. 
„ D a n n  verstehe ich " , sagte e r ,  „ w e sh a lb  m a n  so strenge gegen 
T r o t a  v o rg ie n g " .

D a m i t  w a r  b e t R e g ie ru n g s r a th  g n ä d ig  entlassen.

I V .

G e o rg  h a tte  sich in  B e r l i n  eine bescheidene W o h n u n g  ge­
m iete t ; e in  Eckensteher, w elcher ih m  seine E ffecten  a n s  d em .P o s t-  
hofe nach bem  G asth o fe  g e tra g e n , w a r  ihm  dabei behilflich ge­
w esen.

D ie  Eckensteher, welche heute durch b a s  I n s t i t u t  ber 
D ic n s tle u te  ersetzt w erb en , h a tte n  eine gewisse B e r ü h m th e i t  u n te r  
den charakteristischen T y p e n  B e r l in s .

G e o rg  füh lte  sich zuerst e igen thüm lich  b e rü h r t  burch den 
b ev orm un dend en  T o n ,  den der g roßstädtische Eckensteher gegen 
ih n  a l s  „ P r o v in z ia le n "  a n n a h m , e r w u ß te  n icht recht, w a s  er 
a u s  bem  M enschen  machen solle, b e t a u f  seine F ra g e ,  ob er 
wisse, wessen L ivree b er D ie n e r ,  w elcher b a s  G epäck  der P o l in  
g eh o lt, tr a g e , g e a n tw o r te t :  „ S p a ß ,  b er ist bei bie R a b z iw ills  
a u s  der W i lh e l m s - S t r a ß e ;  w ir  sind bei H ofe  b ek ann t, da 
w erd en  w ir  doch w issen, w er beim  ollen  H e r r n  v e rk e h r t? "

P iefke, so h ieß  der Eckensteher, e rb o t sich, G e o rg  behilflich 
zu  sein , a l s  e r h ö rte , b aß  derselbe g anz frem d  in  B e r l i n  se i; 
e r w olle ih m  zunächst e in  C h a m p re g a rn i  verschaffen u nd  ih m  b a n n  
reg e lm ä ß ig  m o rg e n s  bie S t i e f e l  w ichsen u . s. w . E r  w a r  es, 
d er  G e o rg  den W e g  zu m  P a l a i s  d es O b e rk a m m e rh e r rn  gezeigt, 
e r  v e r t r a t  G e o rg  gegenüber g ew isserm aßen  bie G astlichkeit ber 
S t a b t  B e r l i n  u nd  versprach  denn  auch, ihm  fü r  den b ev o r­
stehenden E in z u g  b er K ro n p rin zess in  einen  g u ten  P la tz  —  so 
gu t w ie erste R a n g lo g e  —  a b e r  um sonst z u  verschaffen.

G e o rg  befand  sich in  e iner Lage, in  ber u n s  jeder, auch 
ber unbedeutendste  M ensch , der I n te re s s e  f ü r  u nsere  P e rso n  
zeigt, n ä h e r  t r i t t ,  w o w ir  jeden  D ie n s t ,  den m a n  u n s  leistet, 
bm w eit anerkennen. F re m d  in  ber g ro ß e n  S t a b t ,  v ö llig  u n g ew iß  
betrübet, w ie sich seine nächste Z u k u n ft gesta lten  w erbe, fan d  er 
eine A r t  H a l t  'a n  bem  h a rm lo se n  M ensch en , ber gewitzt g enug  
w a r ,  u m  bic M a g e rk e it  v on  G e o r g 's  B ö r s e  zu erkennen, u nd  
dennoch, a l s  em pfinde e r w irkliche Z u n e ig u n g  fü r  ih n , m anche 
G e le g e n h e it G e lb  zu v erd ienen  im  S tic h e  ließ , u m  ih m  z u r  
H a n d  zu sein. E r  füh lte , b aß  der g u tm ü th ig e  M ensch  e rra th e n , 
welche S o r g e n  a n s  ih m  laste ten , b aß  jen e r  e s  sich z u r  E hren»  
sacke gem acht, ihm  eher e tw a s  um sonst zu  th u n , a l s  seine 

ieiifie th eu e r zu  verkau fen , u nd  die heitere , e tw a s  b las ie rte , 
b r  im m e r  witzige P h ilo so p h ie  des E ckenstehers w irkte erm m i» 

ie rn b  a u f  seine S t im m u n g .
D e r  Leser h a t  e s  schon a u s  ber H a l tu n g ,  welche b et 

, M a n n  dem  F ü rs te n  W ittg e n s te in  gegenüber b e w a h rt, er- 
m th e n  können, b aß  G e o rg  n u r  m it  in n e rem  W id e rs tre b en  eine 
G ö n n e rsc h a f t  suchte u n d  sich w enig  d av on  v ersp rach . E r  h a tte  
v on  ckc e rfa h re n , welche S te l lu n g  d er ro th h a a r ig e  P o s t-  

dessen Fe indschaft e r  sich zugezogen , bekleide, e r  w u ß te ,

_______ „Bote von der Dbbs"_____
I d aß  F ü r s t  W ittg e n s te in  b a s  H a u p t  d er aristok ratischen  dema» 

gog-N feindlichen P a r t e i  in  P r e u ß e n  sei, im b w a r  a lso  b o ra iif  
! g efa ß t, d aß  ber -F ü rst, w en n  er von  H e r r n  V. T schoppe A nS - 

fm ist ü b e r  seine P e rso n  e rh a lte n  haben  w erde, ih n  eher u n te r  
A ufsicht stellen lassen, a l s  sich seiner an n eh m en  w erde,

U n te r  solchen V e rh ä ltn is se n  m u ß te  sieh ein tr ü b e r  S c h a t ­
ten  a u f  bie E r in n e r u n g ,  die e r a u s  dem  P o s tw a g e n  m itgeb rach t, 
la g e rn . E r  h ä tte  d a rü b e r  sp o tten  m ö g en , d aß  seine S e h n su c h t 
dem entschw undenen  B ild e  e ines ho lden  W e ib e s  nachhieng, a l s  
fei e r in  d er Lage, solchen G edan ken  nachgeben zu d ü r f e n ; w a r  
e r doch sch lim m er d a r a n  a l s  je m a n d , der erst in bic W e lt  t r i t t ,  
sich eine E xistenz zu  schaffen. J e n e m  standen  noch a lle  W ege 
offen —  er h a tte  schon m it verschlossenen T h ü re n  zu rechnen.

U n d  selbst w en n  die ju n g e  D a m e  ihm  nich t noch a u ß e r ­
dem gezeigt, d aß  sie bic B ek an n tsch a ft n ich t fortsetzen w olle, 
h ä tte  doch der U m stand  ih n  abschrecken m üssen, bic E r in n e r u n g  
im m e r w ieder w achzuru fen , d aß  sie E in la ß  in  K reise gefunden , 
oder b aß  sie g a r  in  K reise  g eh ö rte , welche n u r  B e v o rz u g te n  ge­
ö ffnet w erben. E r  e r in n e r te  sich d es stolzen B lic k e s , m it  bem sie 
vom  C o n b u e te u r R espec t g efo rd ert, a l s  sie gesag t, m a n  titu lie re  
sie m it  „ G n a d e n " .  D a ß  sie m it  der gew öhnlichen P o s t  gefah ren , 
bew ies n u r  e inen  M a n g e l  a n  den G e ld m itte ln , E x tra p o s t zu  be­
z a h le n ;  b a ß  sie T r o t a  freu nd liches W o h lw o lle n  gezeigt, w a r  
durch T h e iln a h m e  f ü r  den U nv orsich tigen , W id e rw ille n  gegen 
den D e n u n c ia n te n  zu e rk lä re n , e s  än d e rte  d a s  n ich ts  a n  bem 
E ind rucke, den sie sonst gem acht, d aß  sie ih re r  Reisegesellschaft 
gegenüber eine F re m d e  h a tte  b leiben, jede A n n ä h e ru n g  v erb ieten  
w ollen . E in  fü rstlich er W a g e n  h a tte  sie ab g eho lt —  m ochte sie 
selber noch so nachsichtig beu len , d a s  fürstliche H a n s ,  in  dem sie 
w oh n te , b lieb  sicherlich dem  M a n n e  verschlossen, ber w egen B e r ­
ti ach t s  dem agogischer U m trie b e  se in e r  S t e l lu n g  im  S ta a ts d ie n s te  
en th ob en  w orden .

Piefke w a r  n a tü r lic h  ü b e r die V erh ä ltn is se  in  der f ü r s t ­
lichen F a m ilie  g en au  u n te rr ic h te t, e r w u ß te , b aß  die P r in z e ss in -  
M u t t e r  dem  K ön ig e  e inen  H a n se n  G o ld e s  in  den P a la s t  ge­
b rach t, b aß  ih r  ä lte s te r  S o h n  M a jo r ,  d er  zw eite ers t R i t t ­
m eister sei, b aß  von  den v ie r  ü b r ig e n  K in d e rn  bie P r in z e ss in  
Luise b a s  ä lteste , d aß  sie sehr schön u n d  e tw a s  kränklich sei, 
a b e r  auch d a s  letztere h abe seinen besonderen  G r u n d .  U n d  P iefke 
b nm pte  den T o n  seiner S t im m e ,  da  e r v on  G eheim nissen  des 
H o fe s  red en  w o llte  u n d  theilte  G e o rg  im  V e r t r a u e n  m it ,  bic 
P r in z e ss in  Luise sei dem  P r in z e n  W ilh e lm  v on  P r e u ß e n  geneigt 
w ie  der ju n g e  P r i n z  ih r ,  ab e r  e iner V e rb in d u n g  ständen  m a n ­
cherlei S c h w ierig k e ite n  gegenüber. K e in e s fa lls  sei d a ra n  zu d en ­
ken, b evor n ich t dem  K ro n p r in z e n  a u s  se in er bevorstehenden E he  
m i t  der bairisch en  P r in z e ss in  E lisa b e th  K in d e r  entsprossen  u nd  
d adurch  bie T h ro n fo lg e  in  P r e u ß e n  w ie d e ru m  gesichert sei.

D ie  bevorstehende V e rm ä h lu n g  d es K ro n p r in z e n , sp ä te re n  
K ö n ig s  F r ie d r ic h s  W ilh e lm  IV ., beschäftigte d a m a ls  in  B e r l in  
a lle  W e lt .  —

E s  w a r  a m  2 8 .  N o v em b er 1 8 2 3 ,  a l s  bie P r in z e ss in  
E lisa b e th  v on  B a i e r n  ih re n  feierlichen  E in z u g  in  die L a n d es­
h a u p ts ta d t —  ih re  neue H e im a t  —  h ie lt, bei w elcher G e leg en ­
heit B e r l i n  sein schönstes Festkleid an g e le g t h a tte .

I n  den ro th e n  Z im m e rn  des a l te n  K ön igsschlosses der 
H o h e n z o lle rn  bekleidete M a r i a  A n n a , bie G e m a h lin  d es a lte n  
P r in z e n  W ilh e lm  v on  P r e u ß e n ,  bic F r e u n d in  S t e i n s ,  bie k ön ig ­
liche B r a u t  m it  d er K ro n e , u n d  in  d er  K apelle  des S c h lo sse s  
w u rd e  d a s  B r a u t p a a r  durch den B ischo f E h le r t  u n te r  Assistenz 
der P re d ig e r  T h e re m in  u nd  S a c k  nach p ro testan tisch em  R i t u s  
eingesegnet.

D a n k  d er F ü rs o rg e  P ie fk e 's  h a tte  G e o rg  in  der N ä h e  der 
C o m m a n d a n tu r  a u f  e inem  B re tte rg e rü s te  h in te r  den S p a l i e r e n ,  
welche B ü r g e rg a rd e n  u nd  M i l i t ä r  geb ildet, e inen  P la tz  gefunden , 
der ih m  gesta ttete, b a s  p räch tig e  S c h a u sp ie l  der A u f fa h r t  des 
H o ch ze itszu g es a n z u sc h a u e n ; a b e r  seine H o ffn u n g , bei d ieser G e ­
legenheit die schöne R e is e g e fä h rtin  w iederzusehen, w u rd e  getäuscht, 
bie P r in z e ss in  R a d z iw ill  fu h r  n a tü r lic h  ohne w eite re  B e g le itu n g  
m it  ih re r  M u t t e r  zu  H ofe. G e o rg  m ischte sich u n te r  bic M e n g e , 
welche den g an zen  T a g  ü b e r  durch bic S t r a ß e n  w og te , den 
Festschmuck der H ä u s e r ,  bie G a la u n ifo rm e n  der O fs ic ie re , bic 
goldstrotzenden E aro ssen  a n z u s ta u n e n  u n d  schließlich bie I l l u m i ­
n a tio n  a b z u w a r te n , zu  w elcher g ro ß a r tig e  V o rb e re itu n g e n  ge­
tro ffe n  w a re n .

E r  h a tte  es  schon bem erkt, a l s  e r bie N othbrücke, welche 
m a n  errich te t h a tte , da  bie p räch tig e  S ch loß brück e  —  d a m a ls  
noch H undebrücke g e n a n n t —  erst im  B a u e  b eg riffen  w a r ,  p a s ­
sierte , b aß  eine der K la p p e n , welche zu m  A ufziehen  beim  D u r c h ­
lässen bem aste te r S p re e k a h n e  bestim m t w a re n , e in  w enig  ü ber 
der a n d e rn  h e rv o r ra g te , so d a ß  jeder, der n ich t d a ra u f  achtete, 
m it  bem  F u ß e  a n  bic E rh ö h u n g  stieß. D ie s  geschah a b e r  sehr 
h äu fig , d enn  ber A nblick ber b im tb ero im p elten  u n d  m it  B lu m e n  
geschmückten S c h iffe  z u r  S e i t e  der B rü ck e  zog bic B licke der 
N e u g ie rig e n  a n . U eber bie im  B a n e  noch nich t fertiggeste llte  
S ch lo ß b rü ck e  h a tte  m a n  bei T a g e  bie P a ssag e  ges ta tte t, gegen 
A bend w u rd e  dieselbe a b e r  g e sp e rrt, w e il, w ie m a n  sag te , der 
C o m m a n d a n t bic B esch äd ig u n g  se ines dicht a n  ber B rü ck e  ge­
legenen  R o se n g ä rtch e n s  befürchtete. S o  w ä lz te  sich denn  jetzt der 
ganze S t r o m '  v on  T a u se n d e n  u nd  a b e r  T a u se n d e n , welche 
zw ischen S c h lo ß  u n d  L inden h in -  u nd  h e rw o g ten , ü b e r bic 
schm ale N othbrücke. H a lb  B e r l i n  w a r  im  L ustg a rten  v ersam m elt, 
w o bie S tu d e n te n ,  welche den N e u v e rm ä h lte n  e inen  Fackelzug 
gebrach t, nachher ih re  Fackeln  zu sam m en w a rfe n , a l s  m a n  plötzlich 
einen  hellen  S c h e in  in  der G egen d  der L inden  g e w a h rte ;  es 
h ieß , b a s  B r a n d e n b u r g e r  T h o r  w erde bengalisch e rleuch te t u n d  
bie M a sse  setzte sich d o r th in  in  B e w e g u n g . A lle s  schob u n d  stieß 
in  u n g ed u ld ig e r  H a s t  seine V o rg ä n g e r  v o r  sich her. D a  sto lperten  
einige ü b e r bie A u fzu g sk lap p e  u n d  s tü r z te n ; im  B e g rif fe ,  sich 
w ieder zu  erheben, w u rd en  sie von  den N a c h d rä n g e n d e n  n ied e r­
gew orfen . E s  s tü rz te n  an d e re , die M ensch en  fa llen  ü b e r  bic 
N iedergew o rfenen , die W u ch t von  Z w a n z ig ta u se n d  d rä n g t  v o r ­
w ä r t s  ü b e r den lebendigen  H ü g e l G e fa lle n e r , in  ü b e rm ü th ig e r  
Lust d rä n g e n  u n d  pressen  die N achfo lg end en  u n d  ahn en  nicht,
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d aß  sie dadurch  den v o rd e ren  S ch ich ten  T o d  u nd  V erd e rb en  
b rin g en . S c h o n  ist der a u fg e th iirm te  M ensch em v all eine r e g u n g s ­
lose M a sse , den» die u n te re n  sind erdrückt, erstickt, die noch le­
benden so eingekeilt, d aß  ihnen  jede B e w e g u n g  u nm ög lich  ist. 
W ä h re n d  v o rn e  der T o d  w ü r g t  u nd  R ö che ln  u nd  Ja m m e rg e ä c h z  
ü b e r tä u b t w ird  durch d a s  G eschrei der T o d e sa n g s t, e r tö n t  w enige 
S c h r i t t :  d av on  d a s  ju b e ln d e : „ V o r w ä r t s !  I m m e r  lu stig  v o r a n ! "  
V o n  S  s tü n d e  zu  S e c u n d e  ste ig e rt sich d a s  to lle  D r ä n g e n ,  es 
a h n t ja  keiner, d aß  es Leichen sind, die den W e g  v ersp e rren , 
m an  h ö r t  den 9 iu f  „ Z u r ü c k !"  n icht, w elcher vom  Z eug hanse  
h e r  die M e n g e  w a rn e n  w ill. D a  biegen sich die eisernen  S t a n -  

-g en  d es B rü c k e n g e lä n d e rs  u n te r  der M enschenw uch t, sie brechen, 
und  die nächsten s tü rzen  in s  W a sse r, a n d e re  w erd en  durch die 
D r ä n g e n d e n  h ine ingestoßen , a b e r  jetzt e rkennt die M a sse  endlich, 
d aß  ein g ro ß e s  U nglück geschehen u nd  weicht zurück. D ie  S c h is ­
ser beeilen sich die in s  W asse r  G esa llcn cn cn  zu  re t te n , a b e r  e n t­
setzlich ist d er A nblick der b lu tig e n  M a sse  a u f  d er  B rü ck e . E in  
A ugenzeuge sch ildert u n s  entsetzliche V o r g ä n g e :  E in  ju n g e r  
M a l e r  sieht, w ie im  G e d rä n g e  ein ju n g e s  M ä d c h e n  zu  B o d e n  
stü rz t. E r  w ill ih r  helfen, w ird  a b e r  vom  M ensch enstro ine  z u ­
sa m m e n g e p re ß t, e r steht noch a n s  den F ü ß e n , a b e r  f ü h l t  m it 
G ra u s e n ,  d aß  d a s  A ntlitz  des ju n g e n  M ä d c h e n s  u n te r  seine 
F ü ß e  g e ra th e n  ist, er su h lt, w ie  cs  u n te r  ih m  knirscht, a b e r  er 
kaun den F u ß  nich t heben, die M ensch enm en ge  drückt ih n  n ied er, 
p re ß t  ih n , d aß  e r w ä h n t zu ersticken. E r  b rü l l t  nach H ilfe , 
fü n f  K tnislgenossen von  ihm , die vom  Z e u g h a n se  h er  d a s  E lend  
anseh en , erkennen seine S t im m e ,  s teu e rn  a u f  den M enschenberg  
ü b e r  die L eiber G e fa lle n e r  h inw eg  u n d  re iß en  ih n  h e ra u s .  S o  
e in g e te ilt w a r  er gewesen, d aß  seine S t i e f e l  zurückblieben  und  
d aß  d a s  B e in k le id  a m  O berschenkel w ie abgeschnitten  erschien. 
M a n  zog 2 6  T o d te  a n s  dem  M ensch enk näuel h e rv o r  u n d  m eh r 
a l s  die doppelte  Z a h l  S c h w e rv e rw u n d e te r . E in  S o l d a t  h a tte  sich 
im  T o d csk an ip fe  in  die W a n g e  e in e r  F r a u  festgebissen, vielen  
w a re n  die R ip p e n  im  Leibe zerdrückt, m anchem  der K opf z»  
e in e r  u n fö rm lich en  M a sse  z e rtre te n . ( F o r ts ,  fo lg t) .

Der verflixte (Eifcutl)iirn\
E s  w a r  a m  v e rg an g en en  F ro h n le ic h n a h m sta g e . E in  p ra c h t­

vo lle r J u n i t a g ,  w ie  m a n  sich ih n  im  D b b S th a le  n ich t schöner 
denken konnte. I n  strah lendem  G la n z e  leuchtete die S o n n e  vom  
b lau e n  F irm a m e n te , tau fen d e  v on  T h a n tro p fe n  in  b lendendem  
B r i l la n tg la n z e  erg litzern  m achend. E s  w a r  e in  T a g ,  w ie c s  d a s  
schönste u n se re r  K irchenfeste le ider selten  e rleb t. W o h l d er  g rö ß te  
T h e il  der B e v ö lk e ru n g  n a h m  a n  dem U m züge  th e il, oder be­
trach te te  d a s  herrliche S c h a u sp ie l  des p om pö sen  Z u g e s  h in te r  
festlich geschmückten F e n s te rn . E in  T h e i l  a b e r  konnte der u n g e­
stüm en R e ise lu st n ich t w iderstehen , z u m a l ja  n ich t jeder gleich 
einen  g an zen  T a g  f ü r  einen  A u s f lu g  z u r  V e rfü g u n g  h a t .  U n te r  
diesen befand  sich auch e in  h a lb e s  D u tzen d  ju n g e r  S ta d th e r r n ,  
welche den a lte n  R c is e s p n ic h : „ W e n n  e iner eine R eise  th u t, so 
kann  e r w a s  e rz ä h le n ,"  e in m a l a n  sich e rp ro b en  w o llten . D ie  
H e r re n ,  la u te r  fidele, zu  a lle in  Ulk aufge leg te  K äuze fu h re n  also 
z u r  v erab red e ten  Z e i t  a u f s  G e ra th e w  chl in  die g rü n e  S t e i e r ­
m ark  h in , hoffend, d aß  sie d a s  g ünstige  Geschick a n  e inem  stillen  
O e rtc h e n  zu „feuchtfröhlichem  T h u n "  v ere in ig en  w ü rd e . S o  
d am p fte n  sie lu stig  u n d  g u te r  D in g e ,  d a s  herrliche „ G e s ä u s e "  
h in te r  sich lassend in  die E bene  v o n  A d m o n t. D ie  T h ü rm e  des 
a lte h rw ü rd ig e n  S t i f t e s ,  dessen K elle r ein g a r  gesuchtes N a ß  be­
h erbe rgen , sp iegelten  sich im  S o n n e n g la n z e  u nd  w irk ten  gleich einem  
J r r l i c h t e  a u f  u nsere  R e isen den . D ie  geistige L eitung  der F re u n d e , 
e in  M a n n  kühner E ntschlüsse u nd  e ines g an z  respectierlichen  
S c h m e rb ä u c h le in s , m it  L and  u nd  L euten w o h lb ek ann t, fan d  plötz­
lich, d aß  A d m o n t g anz u n d  g a r  der O r t  sei, e rm ü de te  L ebens­
geister aufzufrischen  u nd  fü r  leibliche A tzung, nach s tu n d e n la n g e r, 
in  g lühendem  S o n n e n b rä n d e  v e rb ra c h te r  F a h r t ,  zu so rg en . G e ­
sag t, g e th a n !  N ach  einem  k rä ftigen  Im b is s e  m achte e in e r  a n s  
dem  „ H a lb d u tz e n d "  den V o rsc h la g , sich einige S e h e n s w ü rd ig ­
keiten des O r t e s  zu betrach ten . D a  a b e r  legte die geistige Lei­
tu n g  ih r  entschiedenes V e to  e in  u nd  sag te im  B e f e h ls h a b e r to n e : 
„ K r a f t  m ein es A m te s  a l s  R e isem arsch a ll o rd ne  ich a n , zuerst 
beh ufs B e re ic h e ru n g  d es „ G e is te s "  f ü r  die zu  erhoffenden  geistigen 
A n s tre n g u n g e n  je n e s  L ocal zu  besuchen, in  w elchem  der b erü h m te  
„ E i  s e n t h ü r e r " ,  diese w ü rz ig e  B a c h n sg a b e , zum  A usschanke 
g e la n g t ."  D a  g ab  e s  kein W o r t  der W id erred e . S t i l lv e r g n ü g t  
w a n d e rte  die kleine S c h a r  dem neuen  G a b e n te n ip e l zu . D a s  w a r  
a b e r  auch ein T r o p f e n ! D e r  eine schnalzte m it  d er  Z u n g e , der 
zw eite liebäu ge lte  m it  dem  goldenen  N a ß ,  w ä h re n d  u n se r  „ D ic k e r l"  
s a lb u n g sv o ll zu m  H im m e l blickte u nd  see lenv erg nü g t sein  B ä u c h ­
le in  streichelte. S o  v erg ien gen  u n te r  fröh lichem  G e p la u d e r  u nd  
ta p fe re r  W ein zusp rg che  die ersten  S tu n d e n .  N och lachte F r a u  
S o n n e  zu den Fensterscheiben  herbei, a l s  w o llte  sie den „E isen«  
th i i re r -V c r e h r e rn "  z u r u f e n : „ L ä ß t Euch d enn  die ganze N a tu r  
in  a ll ih re r  P r a c h t  so kalt, d aß  ih r  e s  verschm ähet, euch dem  
Z a u b e r  derselben  h in z u g e b e n ? "  —  U nse re  F re u n d e  sahen  und  
h ö r te n  n ic h ts , sie gaben  sich g an z  u n d  g a r  dem  Z a u b e r  des 
„ E is e n th ü r e rS "  h in , der ih r  g an z es  S i n n e n  u nd  T ra c h te n  ge­
fan g e n  h ie lt. D i e  B ä u m e  w a rfe n  schon la n g e  S c h a t te n ,  andach t- 
a th m e n d  h a llten  die G locken v on  den n ah e n  S t i f t s th ü r m e n ,  die 
B e w o h n e r  zum  A bendgebete ru fe n d . Auch d a s  konnte u n se r S e x ­
te tt  n ich t den ih n  um gebenden  Z a u b e r  e n tre iß e n . H e ftig e r  g iengen  
die P u ls e ,  v errä th e rische  N ö th e  belebte die G esich ter, u nd  w ie 
e in  G lo rie n sc h e in  legte sich sü ß e r N eb e l u m  die H ä u p te r  der 
A u s f lü g le r .  G e ra d e , a l s  e s  den lu stigen  K u m p an e n  einfie l, des 
eigen tlichen  Zw eckes d er  R eise  zu  gedenken, th eilte  ih nen  der 
K e lle rm eiste r z u r  g rö ß te n  B e s tü rz u n g  m it, d a ß  n u r  noch w enige 
M in u te n  b is  z u r  A b fa h r t  d es letzten N a c h tz n g e s  den H e r re n  
f ü r  den W e g  z u r  B a h n  z u r  V e rfü g u n g  stehen. D a s  w a r  n u n  
in  jed e r  B e z ie h u n g  ein J a m m e r .  B i s  bie e tw a s  co m p ü c ic rte  
Zeche beglichen, d a s  europäische G leichgew ich t h a lb w e g s  hergestellt 
w a r ,  so llte  es  im  beschleunigtem  T e m p o  zu m  B a h n h ö fe  gehen. 
D a s  w a r  n u n  a lle rd in g s  leichter gesag t a l s  g eth an . D e r  „E isen*  
th n r e r "  bekundete seine M a c h t  u nd  d a s  S e x te t t '!  m achte k ram pf­
h afte  A n s tre n g u n g e n , die gerade D ir e e t io n  zu m  B a h n h ö fe  e inzu-
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hielten. D u rc h  bicfc a n ß c rp ro g ra m m lic h c ii K reu z - u nd  Q n c r -  
sp rü ng c  a b e r  v erg ien g  die Z e i t ,  u nd  so w o llte  c s  d a s  S ch icksal, 
daß  die Reisegesellschaft, ohne a m  S c h a l te r  F a h rk a r te n  e r­
halten . n u r  schleunigst in  den Z u g  sp rin g e n , respectivc  k raxeln , 
m uß te, u nd  schon d am p fte  u nd  puste te  d er Z u g  in  die dunkle 
N acht h in a u s .  D e r  K o n d u k teu r beehrte n u n  die H e r re n  m it seiner 
A nw esenheit und  e rk lä rte  ohne W e i te r s ,  d aß  neben  dem  F a h r ­
preise auch der gewisse S t r a s b c t r a g  von  1 0 0  H e lle r  p ro  M a n n  
zu bezahlen  sei. D a s  w a r  n u n  den H e r r e n  W asse r a u f  die M ü h le .  
F reu n d  „ D ic k c r l"  w a r f  sich so fo rt zu m  A n w a lt  der R eisegesell­
schaft a u f  u nd  e rk lä rte  kurz u n d  b ü n d ig , d a ß  die S c h u ld  nich t 
an der G esellschaft, so n d ern  a n  dem C assabcam ten  liege, der a n ­
geblich fü n f  M in u te n  v o r  A b g a n g  des Z u g e s  keine K a r te n  m eh r 
a usge fo lg t habe. D e r  K on d u k teu r konnte  v o r lä u f ig  n ich ts  th u n , 
ers ta tte te  a b e r  in  d er  nächsten  S t a t i o n  dem  D ie n s th a b en d e n  die 
A nzeige, d er n u n  den H e r r n  in  kategorischem  I m p e r a t i v  befah l, 
den B e t r a g  zu  erleg en , oder a n szu stc ig cn . D a z u  h a tte n  a b e r  die 
„ E is e n th ü r le r"  w eder Lust noch Liebe, u n d  a l s  ih n e n  m it  der 
A n sw a g g o n ie ru n g  g e d ie h t w u rd e , da  w a llte  ih r  B l u t  stü rm ischer 
und die herkulischen G e s ta lte n  zw eier der R e isen den  ü b erzeu g ten  
den B e a m te n  v on  d er N utzlosigkeit se ines B e g in n e n s .  D ie  A b ­
fah r tsz e it w a r  d a , d a s  S i g n a l  e r tö n te  u n d  der Z u g  e n tfü h rte  
die A u s f lü g le r  a n s  der gefährlichen  N ä h e . A b e r  dieselben h a tte n  
die R ech nu ng  ohne den W i r t  gem acht. D e r  T e le g ra p h , diese fü r  
alle A u s re iß e r  so höllische E r f in d u n g , sp ie lte  nach W a id h o fe n  
und re q u ir ie r te  polizeiliche G e w a lt .  N ie m a n d  a h n te , w er denn  
die M isse th ä te r  seien, die da von  b ew a ffn e te r  M a c h t  in  E m ­
pfang g en om m en  w erd en  so llten . D a s  G e rü c h t v e rb re ite te  sich 
trotz der N a c h ts tu n d e n  bei v ielen  G a sth an sb c su c h c r u nd  u m  
U hr e rw a r te te n  m eh rere  N e u g ie rig e  die u nb ek ann ten  V erb rech er. 
D e r  Z u g  fu h r  e i n ! D iens tbeflissen  sp ra n g  d er  C o n d u c te n r  vom  
T rit tb rc t tc  u m  die A u s re iß e r  a b z u lie fe rn . A b er welche E n t t ä u ­
schung m a lte  sich a n s  den G esich tern  der W a r te n d e n ; S t a t t  der 
erw artend en  G a lg e n p h y s io g n o m ie n  die lächelnden , h eite ren  G e ­
sichter u n se re r  S ta d ts ö h n e .  N ach  lä n g e re m , e rn sten  Z w iegesp räche 
» n t dem V o rs ta n d  bezah lten  die A u s f lü g le r  die S t r a f e ,  b eg rü ß te»  
freundschaftlichst die heim atliche O r t s p o l i z c i  u nd  zogen  m u n te r  
und g u te r  D in g e  in  die a lte  E iscn s tad t e in. B e g e g n e t m a n  ab e r 
heute dem einen  oder dem  a n d e rn  d ieser lu s tig en  R o tte ,  so kann 
m an  auch a u f  seinem  A ntlitze g ew iß  den G r u ß :  „ H e i l  dem 
E ise n th llrc r"  lesen. N a c h a h m u n g  em pfoh len .

vom  Schwurgerichte.
Der M ord  an einer 88jährige» Greisin.

A n g e k la g te r : J o s e f  H u b e r  a u s  S t r a u z c n d o r f .
V e r th e id ig e r :  D r .  P u p o v a c  a u s  W ie n .
D e l i c t : M euch lerisch er R a u b m o rd .
D e r  A ngeklag te  e rz ä h lt im  L aufe des V e rh ö r s ,  e r sei nm  

1 4 . A p ril, dem T a g e  des M o r d e s ,  v o r m it ta g s  in  der K irche 
gewesen. D a n n  sei e r m it  den B u rsc h e n  in s  W i r t s h a u s .  N ach- 
m itta g s  gicng e r nach T u l ln ,  u m  die T a u te  zu  besuchen. —  
P r ä s . : W a s  w o llten  S i c  d o r t ?  —  A n g e k l.: A n  B esuch  m achen. 

-  P r ä s . : I h r e  T a n te  m a r  ja  m iß tra u isch . H a t  sic I h n e n  
gleich a u fg e m a ch t?  —  A ngekl. : I  hab  a n g 'l ä u t ' u n d  g 'r u f 'n ,  
da h a t 's  n ii c in i lassen. I  h a b ’s  u m  ein G u ld e n  b c t'n , den 
h a t's  m ir  n et g eb 'n , d ra u f  b in  i in s  W i r t s h a u s .  -  P r ä s .  : 
W an n  ist I h n e n  der G edanke gekom m en, die T a n te  zu  b e r a u b e n ?
—  A ng ek l.: W ie  i a n s  dem  W i r t s h a u s  kom m en b in . —  P r ä s .  : 
S i e  w ollten  die a lte  F r a u  to b ten  ? —  A n g e k l . : N a ,  n u r  d a ­
misch schlagen, d a m it  i a  G e ld  a u f s  G 'w a n d  h ab '. D e r  A ng e­
klagte e rz ä h lt, d aß  e r m it  dem  S c h e m e l gegen den K opf der 
G reisin schlug. —  P r ä s . : H a t  sic sich nach dem  ersten  S tr e ic h  
g e rü h r t? —  A n g e k l.: N a .  —  P r ä s . : H a b e n  S i e  u n u n te rb ro ­
chen lo sgesch lagen ?  —  A n g e k l . : N ach  dem  ersten  S t r e ic h  h ab ' 
i  aufg 'hö rt u nd  d a n n  h ab ' i w e ite r  zug 'sch lagen . —  P r ä s . : G e ­
stehen S ie ,  h a tte n  S i e  die A bsicht, die F r a u  zu to b ten  ? - 
A ngekl.: N a ,  ich h a b 's  n u r  dam isch schlagen w o ll 'n ,  d a m it  i 
endli a G e ld  krieg. —  P r ä s . : H a t  S i e  die entsetzliche T h a t  
denn nicht b ed rü ck t?  —  A ngekl. z O  j a .  —  P r ä s . : H a b e n  S i c  
nachts schlafen k ö n n e n ?  —  A n g e k l . : N e in .

H u b er e rz ä h lt, d a ß  e r a m  nächsten  T a g e , a l s  seine 
Schwester die E rm o rd u n g  d er  „ M a h i n "  entdeckte, den E l te rn  
alles gestanden habe. D ie  E l te r n  g icngen  zu m  P f a r r e r ,  u m  ih n  
Zu fragen, w a s  zu  th u n  sei. D e r  P f a r r e r  sag te , d er J o s e f  müsse 
sich dem G erich te  stellen.

D e r  P rä s id e n t c o n sta tie r t, d aß  J o s e f  H u b e r  zuhause e r ­
zählte, daß e r e in  „dam isches G lü ck "  g eh ab t habe. E r  habe 
einen F ünfer gefunden , den ein R a d le r  v e r lo re n  habe. —  P r ä s . : 
W a s  ist m it dem F ü n fe r  geschehen?  —  A n g e k l.: D e r  V a te r  
hat Kleien d a fü r 'k au ft. —  T hatsäch lich  n a h m  der a lte  H u b e r , 
da G eldm angel im  H a n se  w a r ,  dem  S o h n e  den gefundenen  
F ü nfer ab. A ls  e r e r fu h r , w o h er d a s  G e ld  stam m e, ersetzte er 
den B e trag . T ro tz  e ind ring lichen  B e f ra g e n s  b le ib t d er A n g e­
klagte dabei, d aß  e r die „ M a h m "  b lo s  „dam isch  sch lagen" , 
aber nicht tod ten  w o llte . —  S t a a t s a n w a l t : W a s  verstehen  S i e  
denn u n ter „dam isch sch lagen"  ?  —  A n g e k l . : D a s  w as; i net.
—  S t a a t s a n w a l t : „ D a m is c h  sch lagen"  h e iß t w oh l bei I h n e n  
»todtschlagen" ! —  A n g e k l . : D a s  w as; i net.

D a m it  ist d a s  V e rh ö r  des A ng eklag ten  abgeschlossen.
U nter g ro ß e r  B e w e g u n g  des A u d i to r iu m s  I)olt der G c -

vichtsarzt a u s  einem  Packcte e inen  menschlichen S c h ä d e l  h erv o r, 
den Schädel der e rm o rd e ten  G re is in , u m  zu  zeigen, welche V e r ­
wüstungen die S c h lä g e  d es A ngeklag ten  daselbst angerich tet h a t-  
len. B e im  B e fü h le n  des S c h ä d e ls  bem erkte der G e r ic h ts a rz t ,  daß  
die Knochen sehr h a r t  w a re n . —  P r ä s . : D ie  E rm o rd e te  scheint 
überhaup t eine starke P e r s o n  gewesen zu sein.

D r .  P u p o v a c  stellte den A n tra g  a u f  S te l lu n g  e iner E vcn - 
fue.lfrage, lau ten d  a u f  d a s  V erb rech en  d es räu b e risch en  T o d t-  

. ichlagcs.
D ie  G eschw orenen  b e jah ten  die erste a u f  d a s  V erb rechen  

res  m äuchlerischcn R a u b m o rd e s  la u te n d e  H a u p tf r a g e  m it  zehn 
legen 2  S t im m e n ,  w odurch  eine E n tsch e idu ng  ü b e r die zw eite

F r a g e 1" en tfie l. W ä h re n d  der S t a a t s a n w a l t  den S t r a f a n t r a g  
s te llte ,sahen die E l te r»  d esA ng ck lag ten  m it  g efa ltc tc tcn H ä n d c u  flehend 
den G e ric h tsh o f  a n . D r .  P u p o v a c  em p fah l den  A ngeklag ten  der 
w eitgehendsten M ild e  des G e r ic h tsh o fe s . D ie se r  v e rh ä n g te  ü ber 
den A ngeklag ten  eine z w ö lf jä h r ig e  schwere m it einem  F a s tta g e  
v ie rte ljä h rlic h  v erschärfte  K erkerstrafe . D e r  A ngeklag te  brach bei 
der U rth c ilsv c rk ü n d k g u n g  in  T h r ä n e n  a u s .  J o s e f  H u b e r  behielt 
sich B edenkzeit offen. „ S t .  P .  Z . "

Vom Wchertisch.
„ W i e n e r  I l l u s t r i e r t e  F r a u e n - Z e i t u u g " .  F a m i l i e n -  u n d  

M o b e j o u n m l ,  V e r l a g  M .  B r e i k e n s t e i n ,  W i e n .  I X  . W ä h r i u g e r s t r a ß e  5.  
P r e i s  v i e r t e l j ä h r i g  9 0  f r .  E i n z e l n e  H e f t e  1 5  f r .  —  P r o b e n u m m e r  g r a ­
t i s  ; v o r r ä t h i g  i n  a l l e n  B u c h h a n d l u n g e n .

A n s  d e m  re ichen I n h a l t e  d e s  1 6 .  H e f t e s  d ieser  v o r n e h m  a n s g e  
s t a t t e t e n  u n d  i l l u s t r i e r t e n  Z e i t sch r i f t  h eb en  w i r  h e r v o r :

J u n i .  B o n  V. v. S t .  —  F r e i h e i t ,  d ie  ich m e i n e .  F a m i l i e n b i l d  
v o n  T h e s i  B o r n .  —  D i e  j n » g e  L e h r e r i n .  B o n  M a r i e  M c l l i e n .  —  D e u t sc he  
B a d e r  u n d  L n s t e u r o r t - .  —  N u r  v e r d o r b e n  —  n ich t  v e r l o r e n .  —  E i n  
B e su c h  in  Russ isch B o l e n .  E r i n n e r u n g s b i l d e r  e i n e r  R u s s i n .  —  R ä t h s e l .  - -  
E i n  K a p i t e l  ü b . r  S ü ß i g k e i t e n .  —  D i e  A u s b i l d u n g  e i n e s  j u n g e n  M ä d ­
chens  in  d e r  W äsc he b r an ch e .  —  A l l e r l e i  w i r t s cha f t l i ch e  N e u h e i t e n .  —  
B l n m e n p f l e g e  in  G a r t e n  u n d  H a u s .  —  M o d  M a t t ,  e n t h a l t e n d  6 0  I l l u ­
s t r a t i o n e n  v o n  T o i l e t t e  u n d  T o i l e t t e - G ' g e n s t ä n d e n  u n d  1 9  I l l u s t r a t i o n e n  
zu  H a n d a r b e i t e n ,  m i t  a u s f ü h r l i c h e r  B e s c h r e i b u n g ,  —  D e r  echte R i n g .  
R o m a n  v o n  F .  v.  K a p f s  E s s e n ' h e r .  —  M e n u .  —  A l l e r l e i .  —  J n s e r a ' e

D e r  K r ie g  g eg en  die  N u tz lo s ig k e i t  u n p r a k t i s c h e r  D i n g e  ist noch 
v o n  keinem B l a i t e  so energisch u n d  m i t  so g u t e m  E r f o l g e  g e f ü h r t  w o r d e n  
w i e  v o n  de r  i m  V e r l a g e  v o n  J o h n  H ' n r y  S c h w e r i n ,  B e r l i n ,  e r s c h e i n e n ­
den  „ I l l u s t r i e r t e n  W ä s c h e - Z e i t u n g " .  M a n  sehe sich i m :  d ie  soeben a n s g e -  
g e b en e  N r .  6  ( 8 .  J a h r g a n g )  d ieses  e o n c u r r e n z lo s c i i  S p e c i a l b l a t t e s  a n .  
D a  ist g le ich a u f  d er  ersten  S e i t e  e ine  O b e r h e m d e n t a s c h e  i n  S t i e l -  u n d  
P l a t t s t i c k e r e i ,  die m a n  w i e  i r g e n d  e i n e  a n d e r e  M a p p e  u n t e r  den  A r m  
n i m m t  u n d  d a m i t  l o s r e i ß t .  W i l l  m a n  seine  W ä s c h e  g e g e n  V e r t a u s c h u n g  
u n d  D i t b s t a h l  s ickern, so b e n u tz t  m a n  e in fach d ie  j e d e r  N u m m e r  b e y g e g e ­
b e n e n  schoiien M o n o g r a m m - V e r s c h l i n g u n g e n .  1 1 4  I l l u s t r a t i o n e n  zie ren  
diese N n i u m ' r .  D i e  „ I l l u s t r i e r n '  W ä s c h e - Z e i t u n g "  m i t  g r o ß e m  d o p p e l ­
s e i t i g e m  S c h n i l t m n s l e r b o g e i l  zu  jeder  N u m m e r  ist siir n u r  45 k r .  v i e r t e l ­
j ä h r l i c h  du rch  a l le  B u c h h a n d l u n g e n  u n d  P o s t a n s t a l t e n  zu  bez iehen.  G r a t i s *  
p> o b e n u m m e r n  du rch  e r s te re  u n d  die  H a u p l a u s l i e f e r n u a H e l l e  s i i r  O e s t e r ­
reich ll i  g um  2 R u d o l f  Lechnee &  S o h n ,  W i e n  I ,  J a s o m i r g o t l s t r a ß e  6

Fvauenfle isr ist d ie  G r u n d l a g e  d e r  g e g e n w ä r t i g e n  F r a u e n - B e  
w e g n n g ,  u n d  i h n  f ö r d e r n  h e i ß t  d ieser  d ie  W e g e  eb n e n .  D a r u m  ist d a s  
i m  V e r l a g e  v o n  J o h n  H e n r y  S c h w e r i n ,  B e r l i n  W .  3 5 ,  m o n a t l i c h  e i n ­
m a l  ersche inende  H a n d a r b e i t e n b l a t t  f ü r  die F a m i l i e  „ F r a n e n - F l e i ß "  e i n e  
h o c h b e d e n t s a m e  l i t e ra r i s che  E r s c h e i n u n g  u n d  v o n  a l l e n  a u f  nü tz l ich e  u n d  
a n r e g e n d e  h ä u s l i c h e  B e s c h ä f t i g u n g ,  a u f  E r w e r b  d u rch  H a n d a r b e i t e n  u n d  
ü b e r h a u p t  a u f  S p a r s a m k e i t  bedach ten  F r a u e n  u n d  M ä d c h e n  s ehr  geschätzt . 
D i e  za h l r e ich e n  s a i s o n m ä ß i g . e n  V o r l a g e n ,  d ie  N a t u r g r ö ß e n  A u f z e i c h n u n g e n ,  
d ie  r e ichen  B e i l a g e n ,  u .  a .  e ine f a r b e n p r ä c h t i g e  H a n d a r b e i t e n - L i t h o g r a p h i e  
m a c h e n  die  eb en  z u r  A u s g a b e  g e l a n g t e  J u n i - N u m m e r  g a n z  b e s o n d e r s  
i n t e r e s sa n t .  M a n  a b o n n i e r t  a u f  „ F r a u e n  F l e i ß " ,  d a s  g r ö ß t e  H a n d a r b e i t e n ­
b l a t t  d e r  W e l t ,  f ü r  n u r  5 0  f r .  v i e r t e l j ä h r l i c h  bei  d e r  H a n p t a n s l i e f e r u n g s -  
stelle f ü r  O e s t e r r e i c h - U n g a r n :  R u d o l f  Lechner  &  S o h n ,  W i e n  I ,  J a s o m i r ­
g o t t s t r a ß e  6 ,  bei  a l l e n  B u c h h a n d l u n g e n ,  we lch e  be ide  au ch  G r a t i s - P r o b e -  
n n m m e r n  l i e f e r n ,  s o w ie  bei  a l l e n  P o s t a n s t a l t e n .

Wochenmarkts-Getreide-Preise.

A m tlich  e rhüben c  •»

li " •
t r . fl. kr. n . t r

W e i z e n M i t t e l p r e i s V s  H e k t o l .  | — — 11 8 5 14 —
K o r n n 15 10 15 — —
G e r s t e n — 7 5 7 — —
H a ^ e r - II — — 7 6 0 8 —

IS)

6 >

Uictunlirttprrifc
C3

S p a n s e r k e l  
® e f t .  S c h w e i n e  
E x t r a m e h l  
M u n d m e h l  
S e m m e l m e h l  
p o h l m e h l  
G r i e s ,  s c h ö ne r  
H a u s g r i e s
G r a u p e n ,  m i t t l e r e  . 
E r b s e n  . . . .  
L in s t»
L o h n e »  .
H irse
Kar to ffe l
E i e r  . . . .
H ü h n e r
L a u b e n
Rindf leisch
Kalbfleisch
Schwcinf lci sch .
S chöpse n f le i s ch .
Sch w c i n s c h m a l z
R i n d s c h m a l z  . .  ,
B u t t e r  . . . .
M i lc h ,  O b e r s  .

,  l u h w a r m e  
„ a b g e n o m m e n e  

v r e n u b o l z ,  h a r l  nngcschw.  
w e ic h e s  „

1 S l i l c k  
1 J t i l o g r .

I H e c t o l i t e r  
5  S t i i d  

• 1 „
1 P a a r  

. 1 L i l o g r .

1 Liter

K . - M .

6 2
2 3  
21 
18 
17
2 4  
22 
3 0  
2 4  
2 8  
16

10

3 0
6 0
6 0
6 0

7 8

2 4

7 0  
6 0

IS  cd

55
2 6
2 3  
21 
19  
26
2 4  
2 4  
2 8  
3 5  
18 
16  
6 0  
10 
5 0  
3 2  
6 4  
5 8  
6 4  
4 4  
7 8  
19  
8 0  
18 
10

6
6 0
6 0

H e ra u sg e b e r, v e ra n tw o rtl ich e r S c h r i f t le i te r  u n d  B u c h d ru c k e r ! 
A n t o n  v.  H e n n e b e r g  in  W a id h o fe n  a . d. M b s .  —  S i i r  I n ­

se ra te  ist die S c h r if t le i tu n g  n ich t v era n tw o rtl ich .

Eingesendet
(F i i v  F o r m  M id  I n h a l t  ist d ie  R e d a i t i o »  nicht  v e r a n t w o r t l i c h ) .

Schmerzensschrei aus der stiefmütterlich be­
handelten Alastervorstadt.

(Sin M e e r  v on  S t a u b  weicht e inem  K o th n ie e re ! E ndlich  
R e t tu n g  —  ab er o T ä u s c h u n g ! D e r  K o th  w ird  th e ils  nach 
rech ts , th e ils  nach lin k s zusam m engeschert u nd  b le ib t ru h ig  liegen , 
der D in g e  w a rte n d , die da kom m en s o l le n ; a b e r  le ider kom m t 
n ich ts . D ie  unglücklichen M ensch en , die da  oben Hausen, v e r­
lie ren  e inen  S c h u h  u m  den a n d e rn  in  dem gehäuften  K o th , 
denn  d es A ben ds D u n k e l re t te t  n ich t v o r  v e rlo ren en  S c h u h e n .

U m  bald ige A bh ilfe  b itte t e in  a l te r  A b o n n e n t I h r e s  ge­
schätzten B l a t t e s !

Line merkwürdige G eschäftsfrau.)
H ie r  in  W a id h o fe n  befindet sich eine G r e iß le r in ,  welche 

a u f  den N a m e n  . . . H ort u nd  welche eine sehr ch a rm a n te  P e r ­
son zu  feitt sc h e in t; schon ö f te r s  h a t  m a n  g eh ö rt, d aß  sie O h r ­
feigen a u s g e th e il t  h a t, u nd  kann ich auch m it  N a m e n  so lcherart 
tr a c t ie r tc r  P e rso n e n  d ien en . V o r ig e n  S o n n t a g  schickte diese „ g e ­
b ilde te"  F r a u  m ir  e inen  Z e t te l ,  w onach ich 6 4  f r .  bei ih r  
schuldig sein soll /  da  ich bei d ieser G r e iß le r in  schon lan g e  n ich ts  
m eh r bezog u nd  diese 6 4  t r .  se inerzeit b ezah lt habe, so g ieng  
m eine F r a u  h in  u m  sie au fm erksam  zu  m achen, d aß  ich e s  ja  
beglichen habe u nd  w ir  bei ih r  n ich ts  schuldig sind. D ie se  „ se in e "  
D a m e  h a t  a b e r  gleich m it  G ro b h e ite n  r e a g ie r t  u nd  h a t  m ein e r  
F r a u  e inen  S c h la g  in s  G enick versetzt u nd  sie z u r  T h ü r  
h in a u sg e s to ß e n

D a  ich n u r  e in  einfacher A rb e ite r  b in  u nd  m einem  eh r­
lichen N a m e n  m ein  F o rtk o m m e n  verdanke, so sehe ich mich v e r­
a n la ß t ,  diesen F a l l  der Ö f fe n tl ic h k e it  zu  überg eben  in  der U e­
b e rz e u g u n g , d aß  kein ehrlich u n d  rechtlich denkender A rb e ite r  bei 
e in e r  solchen G r e iß le re i  seine E ink äu fe  b eso rg t. n . S t .

*)  O i a in e  u n d  Adresse  d e s  E i n s e n d e r s  ist d e r  S c h n f l l e i l n u g  bekann t .

>5 K r.
bis  fl. 1 4 . 6 5  p. M r t .  —  ;ou>ie schivorze.  l u c ' ß e  u n d  f a r b i g e  H e n n eb er g  
L e i d e  v o n  4 5  *r. ' l i s  fl 1 4 .6 5  P. M .  —  in  den  m o d e ,  i v r n  G . 'w «  Ken. 
F a r b e n  u n d  D e s s i n s A n  P r iv a te  porto- und steuerfrei ins 

M u s te r  un,gehend.
H a u s .

G. H e n n e b e r g ’s  S e i d e n  F a b r i k e n ( k , I Zürich.

g mj B  >W   alkalischer

—  S a q e ^ b r u m

bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- 

und Blasenkatarrh.

Heinrich Mattoni, Karlsbad „.Wien.

KRONDORF-S t e m m e  A w e W e .    --------------------

(ER

anerkannt bester Sauerbrunn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

© V o r r ä t h i g  i n  d e n

Minßiali?asserhanillöBgen, A c o tM ea , Restanrationen etc.
H a u p t - N i e d e r l a g e  f ü r  W a i d h o f e n  u n d  U m g e b u n g  b e i  d e n  H e r r e i  
M O R I Z  P A U L ,  A p o t h e k e r ,  G O T T F R I E D  F R I E S S  W w e . .  K a u f m a m  

u n d  L U G H O F E R  A U G U S T ,  K a u f m a n n .

»y »  m «

Vierteljebrlicl).
Man verlange p er 
P o s tk a r te  eine 

P r o b e n u m m o r  
von d. G eschäfts­
stelle d e r D eut 
sehen Moden 
Zeitung in  
Leipzig.
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ist anerkannt in jederBeziehung
d e r  BESTE

Kaffeezusatz

M i

S e n s a t i o n e l l e  E r f in d u n g .  N e u !

Eitgelb. Raltenbitcher's k. k. priv.° 
l a t e « t - D o p p e l - R e s o t » a n ; Z r t l i e r .

Di-s . -  Z i t h e r ,  welch- an  T o n f ü l l e  i m »  i i l an i i  f ä rbe ,  fo iu ic ja i i i i l l e in -  
h e i t  i tnb  W e ic h h e i t  des  T o l l e s  n i c h t s  m e h r  zu w ünschen  ü b r i g  l a ß t  u n d  
an ch  0 0 : den  ers ten  W i e n e r  Z i t h e r v i r t n o se n z j  a l s  v o r z ü g l i c h e S ^ J n s t r n m e n t  
a n e r k a n n t  m ü r b e ,  w i r d  sich anch  ohne R e c l a m e  —  in  kürzester Z e i t  —  
E i n g a n g  i n  die g e s u m m t e  Z i t h e r w e l t  verschafft  haben .)

Z a h l r e i c h e  A n e r k e n n n n g S s c h r e i b e n  k ö n n e n  b e i m  E r f i n d e r  i m  O r i ­
g i n a l -  e ingesehen  w e r d e n .  P r e i s l i s t e n ,  nebs t  Beschreibung der  C on f tcuc t ion ,
    sind g r a t i s  u n d  f r a n c o  z» h a b e »  b e i m  E r z e u g e r : 9 9 4  1 0 - 5
E d u a r d  H e id e g g e r ,  erste und gr öß te  M u s ik in f tr u m e n t en -  

iti id  S a i t e n f a b r i k  in  L inz ,  L andstraße  4 2 .  Austria.

Yerlangen Sie nur ' 
W i I e t a l’s

S c h w a ib e n k a f fe e ,
denn dieser ist der

*•. te und gesündes te  Caffeezusatz.
Nur  e c h t :  mit den Schwalben.

Zu haben in Waidhofen b e i :

G ottfried Friess Witwe. ,

Bchüt bi G o tt  
F ranz l !

G elt, am  Rück­
w eg bringst m ir  
a paar Packt 

Kaiserkaffeezusatz m it Schutzmarke p ö stlin g b erg  
von Adolf f . Titze in |in{ m it.

D e r  d a rf in  m einer Küche nim m er ausgehen.

f f  Z ur Obst Verwertung. Z ur W eingewinnung. 15

PRESSEN fxlr 0"bst-3VCost 

f\ir Tra.'o.'beî .-XXT' ein

m it con tinu ierlich  w irkendem  D o ppe ld ruckw erk  und D ru c k k ra ft-R e g u lie ru n g
„ H ercu le s“ , g ar an t ie r en  höc hs t e  Lei s tungsfähigkei t  bis zu 2 0  Pr oc en t  

g r ö s s e r  a l s  bei al len a n d er e n  P r e ss e n .

0"tost- und 

Trauben- M Ü H L E N
Trauben-Rebler (Abbeei-Maschinen)

Sompfctc Hlosterei-Hnlnijen stabil und fahrbar, 8aft-|)rcffcn,
Heeren müh len zur Hercitung von druditfäfteu,

D örr-Ä pparate für Obst und Gemüse, Obst-Schal- und Schneidmaschinen,
neues te  se lb s tth ä t ig e  Pa ten t - Re ben-  und Pf lanzencpr i t zen „S yp h on ia“

fab ric ie ren  und  lie fe rn  u n te r  G aran tie  a ls S p e c ia litä t in n eu es te r, v o rz ü g lic h s te r , b e w äh r te s te r, a n e rk an n t b e s te r
C onstruction

haben  sich in  kurzer Z e i t  e r ru n g e n :

R ichard  B c rek 's  (3 /

E infach  u n d  solide zu­
sam m engestellt, e legan t 
a u sg e sta tte t , sehr leicht 

u nd  bequem , rauchen sich 
vorzüglich  li.durch die innere 
E in ric h tu n g  sehr trocken.

3'i'clc Lobscbreiben bc 
weisen 
kriedenheit 
M

i lb u n g  
W u n sc h  kostenfrei du rch  

den  a l le in ig e n  F a b r ik a n te n

R i c h a r d  Ä c r r K
R u h l a  1  (T h ü rin g e n ) 
W ied crv crtäu fe r gesucht 

A m  1:1. S e p t e m b e r  
1 8 9 7  w u r d e  b e r e i t s  
L u s  4 3 4 , 9 8 0 ! . =  S t ü c k  
v e r s a n d t

E in g e tra g e n e
M a n  la u e  sich durch 

lueitlo fc  Slachaknnnn-

*neu nicht tauschen, 
d a s  a lle in  echteF a b r i  
Cat tragn tebenstes)cu  
de Schutzm arke und  
den vollen  N a m e n :

R i c h a r d  V c r c k .  S chutzm arke.

t P f i .  Ü T c a y f a f t r t f i  &  ß o m p .
k a i s e r l .  k ö n i g l  a u s s c h l .  p r i v

Fabriken landw irt. M aschinen, E isen g iesserei und D am pfham m erw erk
W I E N ,  II , T aborstrasae Nr. 76.

P reisgekrön t m it über 3 9 0  goldenen, silbernen und bronzenen Medaillen,

M -  A usfü h rliche Cataloge i s t  zah lreich e A nerkennnngsschreilieii g ra tis . —  V ertreter i s t  W ie ste m r k ä n fer  erw ü n scht.

Nur 50 kr. fü r 4  Ziehungen. I ^ iehun9 schon Samstag

Haupttreffer Imal {
h a a r  m i t  2 0 "  „ A b z u g

Jubiläums Auss tel lungs Lose ä  5 0  kr.
I. Z ie hung : 25  Juni 1898.

II. Z i e h u n g : 6. Augus t  1898.
III. Z i e h u n g : 15. S ep t e m b e r  1898.
IV. Z ie h u n g : 22.  Ve t oh er  1898.

em pfieh lt: W echselstuben -Acticn-Gesellscliaft .M ercur“, W ien, I., W ollzeile 10.
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E r s t e  k. k. ö s t e r r . - ung .  a ussch l .  priv.

' A C A f l E - F A R B E N - F A B R I K
im eigenen 'des Karl Kronsteiner ,  Wien, III., Hau p ts t ra ss e  120 ( f /iaus(

K . S 1“  A u sg e ze ic h n e t m i t  g o ld e n e n  M e d a ille n .  9 5 9  9

t ü c m m i t  f e r  e r c h e r z a g l .  u n d  f ü r s » .  G n t s p e r w a l t u u g e n .  t .  k. M i l i t ä r v e r ­
w a l t u n g e n ,  E i s e n b a h n e n ,  I n d u s t r i e -  B e r g -  und H üttcngcse l lschasten ,  
B a llg e se l l s ch a f te n ,  B a n n n t e r n c h m c r  und B a u m e i s t e r ,  s o w ie  F ab rik S -  
iiiiö R ea l i tä ten b cs i tze r  S i e  F a g a d e  F a r b e n ,  we lche  in  K a l k  lö s l i c h  s ind ,  w e r d e n  
i n  t r o d e n e u  Z u s t a n d  i n  P u l v e r f o r m  n i  d i n  4 0  verschi edenen  M u s t e r n  v o n  I G  k r .  p e r  
Ä i l o  a u f w ä r t s  g e l i e f e r t  u n d  f i nd ,  a n b e l a n g e n d  d ie  R e i n h e i t  d e s  F a r b e n l o n e S ,  d e m  

C eln u s tr ich  v o l l k o m m e n  gleich .
Kg" M usterkarte, so w ie  G ebrauchsanw eisung  

gratis und franco,

Kaffee gebrannt. Walzenri^eln,
Trotz eingetretener Preissteigerung liefere franco 

nach jeder Poststation per N achnahm e: 
S a n to S  Superior . . . .  per Kilo fl. 1.20
C llba  feinst 
P e r l  .
Wiener Melange 
Jubiläums-M ischung

Muster  auf Verlangen gra t i s  u. franco.
2sz£. Z E C n e l l e r ,  993 io -e  

Priester Kaffee-Import., Wien III , Haupts tr .  114.

1.40
1 .5 0
1 .6 0
1 . 8 0

C n ffee , 103 3 —2

ctjr schön u n d  schmackhaft, 5  K ilo  fra n co  ü b e ra llh in  (» ft., 
versendet Fra»; Rosenkranz in Triest.

tFremdenöüdier
l in d  s te ts  z u  h a b e n  i n  H e n n c b e r g ’s  

B u c h  d r u c k e r e i .

in n e rh a lb  2 4 — 4 8  S tu n d e n  K $ T *  b i l l i g s t  “ S a  bei

J o s e f  O s e r ,  790 B2- ’
iN ascb inenfabrik  u nd  M ilh le n b a u a n s ta l t  in  K r e m s  bei W ie n

Ein nett
möbliertes Monatszimmer

ist so fo r t zu  v ernü c thcn .
^ A u sk n n f t in  d e r  V e rw a ltu n g ss te lle  dieses B l a t t e s .

I t i e Ä X X X X X Ä X X X X X X X X X X K
4 5  U-

B itte  e i n  V ersuch g en ü g t 11111
echt orientalischer w

F e ig e n  - K a ffee , ^
bester und gesündester i £

F e ig e n  - K a ffe e , Ü
ausg ieb igs te r w

F e ig e n  - K a ffe e , ß
, y  daher b illigster Kaffeezusatz. v i

45 Garantie für Echtheit. %
U eberall zu  haben 

Feigcn-Scffoc-gabrit M . F i a l a ,  W i e n ,  V I / 2 ,  t t  
1 M i l l e r g a s s e  2 0 .  G egründet 1860. ^

( K T fF ia la

Z F iala

Stellwagenfafirt-Mnzeige.
G e fe rtig te r b e e h r t  sich einem  P . T . P ub likum  die höfliche A nzeige zu e rs ta tte n , dass  e r vom

15. M ai 1 8 9 8  an b is Ende Septem ber von seinem  G asthofe am

Sonntagberg nach Rosenau Fahrgelegenhei ten zu allen Personenzügen
von A m stetten  und W aidhofen, (ausgenom m en sind  b los jene P e rsonenzüge , d ie von W aidhofen um ca. 1 ,2° 
und 5 -13 a b g eh en ), kom m enden P . T . R eisenden  zu r V erfügung  s te llt .

P r e is e  d e r  B e r g fa h r t  6 0  k r . ,  d e r  T h a l fa h r t  4:0 k r .
K in d e r  d ie  H ä lf te .  —  K le in e s  H a n d g e p ä c k  f r e i .

B esondere  F a h rg e leg en h e iten  sind  n u r au f v o rh e rig e  rech tz e itig e  B este llu n g  zu haben. 

Bes l einger ichte te  F r e m d e n z im m e r  sind genügend vorhanden.

Für g u te  Küche u. G etränke is t  bekanntlich  im m er bestens vorgesorgt. 
P ra ch tvo lle  F ernsicht. —  A u sg eze ich n e tes  T eleskop s te h t  zu r Verfügung

i i i i i i s  i i u f ß m a y r ,
963 0 —8 (Bnftliof- und Ficisdliumcrcibksitzer um Sonntagberg .

i

A l t bew äh r t  gegen Magenkrankhei ten.  # Bes tes  Er f r i schungs-Get ränk.

Steiermärkisch-Landschaftl.

Rohitscher-Säuerling
Tem pelquelle und Styria-Quelle.

Stets frischer, geh altreichster F üllung  i m  neuerbaut. Fiillschachtc 
mit (lirectein Zulaufe aus der Quelle.

Zn beziehen : D urch die Brunnenverwaltung in R ohitsch-Sauerbrunn, alle 
M ineralwasser-Handlungen, renommierten Specetei- u. Drogucrie-Geschäfte 

und Apotheken, sowie im Landhause zu Graz.

D e p o t i n  W i e n : L , S o n n e n fe lsg a s se  4. sss ik>-3

Jahrgang. V i e l e  W i c h t i g e
44.

J a h r g a n g

m Ereignisse
aus  allen Gebieten des  öffentlichen Lebens

erw ecken ü b e ra ll das B edürfn is  nach e in e r g u t­
u n te rrich te te n , re ic h h a ltig en  Z e itu n g . E ine  so lche is t  d ie

O esterreich isch e

Volks-Zeitung.
D ieses w a h rh a ft v o lk sfreu n d lich e  und  u n ab h än g ig e  

K g "  Wiener  Bl at t  b e s itz t  z ah lre ich e  e ig en e  B erich t- 
Kzr" erstattet?  im ln- un d  A uslande  und  b r in g t :  A us- 
K S ?  g eze ich n e te  L e ita r t ik e l ,  u n te rh a lte n d e  und  be- 
K g "  leh rende F e u ille to n s , täg lich  zw ei hoch in teres- 
K 2 3’ san te  und  spannende  R om ane, W aren -, M ark t- u. 
K3T B ö rsen b erich te , d ie Z ieh u n g s lis ten  a lle r  L ose  und  
8^5* fe rn e r in d e r in  Buchform  erscheinenden

F am ilien -B e ilag e  A rtik e l ü b e r G esundheits-
pflege, E rz ieh u n g , N a tu r-, L än d er- un d  V ölker- 
künde, L an d w irtsch a ft, G arten b au , F rau e n - und  

K g '  K in d e rz e itu n g , K üchen- und  H a u srecep te , Ge- 
K g  d ich te , N ovellen , S cherze, P re is rä th s e l  m it schönen 
K g  und seh r w ertvo llen  G ra tisp räm ien , H um oresken  
K g  Im R a tb g e b e r  w erden  a lle  A n frag en  b e tre ffs  Ge. 
K g  sundheitsp  siege, S teu e r-, R ech ts-, G ew erbe-, Mili 
tä r-A n g e leg en h eiten  e tc . g ra tis  b ean tw o rte t.

D ie  O este rr . V olks-Z eitung  k ann  in  d re ifacher 
W eise  ab o n n ie rt w erden  und  k o s te t :

1. M it t äg l iche r  p o rto fre ie r Z usendung in O e s te r­
re ich-U ngarn  und im Occupat..-G eb ie t m onatlich  fl. 1 .5 0 , 
v ie r te ljä h rig  fl. 4 .5 0 .

2 . Mit zw eim al w öchen tlicher Zusendung der

S a m s t a g s -  und Donners t ags -Ausgaben (m it Rom an-
und  F am ilien  - B eilag en  (in  B uchform ], ausführlicher 
W ochenschau e tc .) fl. 1 .4 5  v ie rte ljä h rig .

3 . M it e inm al w öchen tlicher Z usendung  der re ic h ­

h a ltig en  S a m s t a g s  Aus gabe  (m it R o m a n -u . Fam ilien- 
B eilagen  (in  Buchform ), ausführlicher W ochenschau e tc .) 
9 0  k r. v ie rte ljäh rig .

A bonnem ents au f die täg liche  A usg ab e  können 
je d e rz e it  beg innen , au f die W ochen-A usgaben n u r vom 
A nfang eines (be lieb igen ) M onats.

A lle  n e u e n  A bonnen ten  e rh a lten  d ie lau fenden  
h o ch in te ressan ten  Rom ane und  N ovellen g ra tis  nach­
g e lie fe rt. —  Probenum m ern  g ra tis .

B is Expeil. flerO est, V o lts -Z e itu n g , W ien, I ., Sch ulerstr. 16.
H erv o rra g en d e s  In se rtio n so rg an . —  In se ra te  a n ­

s ä s s ig e n  In h a lts  ausgesch lossen .

0 0 0 - 0 0 0 0 0 0 0

D ie  b il lig s te  
ü t o m u n b ib ü o t l f c h .
Beste A utoren, reich 

H ^  illustriert. , l Je d e  Woche erscheint ein 
abgeschloffcncr B and.

I Z u  S-ziehen durch al te 
I B u c h b a n d l u n g e n .  Btt»
B zeichnisse durch diese und  
iH ern, HillgcrVerlag I 
■ B e r l in  N .W . 7. 1

- A- A chleitner, D a»  Iochkreu». 
2 . b .  Benz, 21 m  gbenflein.
"  ‘ v. P o rta ll, D ie  T ragöd in .
i. R. E loho, W eU stüchtia. 
i. v . K apff-Easenther, G ra u e  M a u e r .
1. M. v. R olchenbach, G näd ige  F ra u e n . 
. E . A hlgreon, F r a u  M a rian n e .

I. A. Niemann, G ün stlin g  de» Volke».
1. F lacher-S a lle te ln , K önig in  SlSbelh .
1. G. v. Amyntor, E in  S o n d e r lin g .
.. R. O rtm ann, V ergiftete» W asser.
!. A. A ndrea, M oderne r D äm on .
1. v . B iothgen, Poire thonse .
I. Oekar Höcker, G eldheiraten.
>. M. Lay, Aus dem UlmcrHos.
!. Alex. Röm er, I m  Netz.
. A. G roner, D er L eutverderb« .

I . Dorla V . S p i ttg e n , N a u t i lu s .
I. Ernat P a e q u i, G o ld -A u tn ia .
1. E. K lopfer, I r r tü m e r .
. A. A lexander, R u  Tode gehetzt,
. Ed. Möller, G old  und r v

- Boborykln, f ln  der S e ite  de» M ördertz I
- B erger, Undine.
. S tefan ie  K ey ,e r, N euer K urs .
1. M axim ilian Schm idt, D ie  Blind«.
. Johanne Sohjörrlng, M e litta , 
i. C arit E lla r, E ine  B a llnach t.
>. Fanny Klinok, D ie  S o u n e n to c h t« .
1. F. de Bolaoobey, D er  F a l l  L N atapav.
I. »on S ch lich t, P o in t  d ’h o n n e u r .
!. L. v. Sacher-M aeooh, D ie  S tu m m « .
!. »- D edenre th, S iu rm b ew eg te  Rett.
1. b . G roller, Nachtseiten.
1. J . Lerm ina, fl. B  — E in  falsch« Rena«. |  
1. V. B iothgen, F riedensstörer. "

B ret H arte , Jack D esp o r» .
I. Max Schm idt, D ie W iid d rau t.
I. Max Ring, I rrw e g e .
>. R. Mleoh, f lu »  dem G elds«.
I. Crawford, K inder de« K ö n ig s.
I. A. v . W interfeld , Versprechen.
I. sa le rle ln , K äthe und K athinka.
. « .  » . Büttner, s e in  V erh än g n is .

0 0 0 0 0 0 0 0 0 0



%r. 24 „Bote von der M b s" 13. Jahrgang
Milch- und Obers-Ansschank.
G e fe r t ig te r  beeh rt sich einem  P .  2 .  P u b lic u m  

die höfliche A nzeige zu ersta tten , baff e r  vom  2 0 . d. M . 
tu t bei H e r rn  E d m u n d  N e i t m a r >  e r  in  W aid h o fen  
a u  de r U b b s , G ra b e n  N r .  15 , eine M ilc h ic h im lr  
e rö ffn e t u n d  a u f  W unsch die M ilch  auch a u sg e tra g e n  
w ird . L r o p o ld  Z o c h b ic h l t f -  vu lg o  B u ch eu b au er.

Z i i ta e ^ e fe s i1
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
W  Reparaturen "H W

sowie säm mtliche in  dieses F ach  einschlagende V e r ­
rich tungen  w erd en  bestens u n d  b illigst in  kürzester 

F r is t  a u sg e fü h rt.

J. W erchlaw ski
stabil in Wai-hofen,

O b e r e r  S t a d t p l a t z ,  i m  e i g e n e n  H a n s e .
—  Z ä h n e  von  2  fl. a u fw ä r ts .   —

r- gauren Sie

e c h te n
T i r o l e r -

Gesundheits-
Feigen - Kaffee

v on

C arl W ildling
Innsbruck.

G ie b t § r a f t ,  g u ten  G e s c h m a c k  u n d  schöne dunkle F a r b e  
N u r  echt m it  Schutzm arke  G e m s  c.

Z u haben in allen S p e c e re i-  und  D elika tessen  H a u d lim a e n

100 b is 300 fl. monatlich
s ö n n e n  P e r s o n e n  jeden  S t a n d e s ,  in  a l len  O r ts c h a f te n  sicher 
u n d  e h r l i ch  ohne  C a p i t a l  u n d  Ris iko ve rd ien en ,  durch  V e r k a u s  ge­
setzlich e r l a u b t e r  S t a a k s p a p i e r e  u n d  Lose. A n t r ä g e  an  L u d w in  
-Oesterreicher, V I I I .  Dculschegasse 8 ,  B u d a p e s t .  7 9 7  1 0 — 6

K l a v i e r - U n t e r r i c h t
ertheilt J o s e f  S t e g e r ,  C h a rre z e n t, obere S t a d l  3 7 .

  —  m___________

j j  An die P . T . Hausfrauen I
B e lie b en  e inen  Versuch zu m achen u n d  

sich v o n  der E ch theit u n d  dem  feinen 
Geschmack des

Feigen-Kaffee's
aus der

Ersten

Arb. P ro M iT -
Genossenscliast

für
Kaffee- Surrogat- 

Erzeugung

zu  überzeu g en . D ie
Herrn M a t h .  M e d w e n l t s c h .

„  A l o i s  R e ichenpfader .
m A ugus t  Lughoser .
„  J g n .  Pächhackcr.
„ B e n e r .  F euersch lager .

TO bosen a l l .
(reg istrirte  G e­
nossenschaft mit 

besch ränk ter 
H aftung)

er ist zu  h ab en  be i:
H e r r n  A l o i s  Let tner.

„  Leopold  F ida .
„ Jo s e s  W a g n e r .
„  G e o r g  G r u b e r .

2JEL T ä g lic h  2 mal
f r i s c h  j  u  h a b  e  i , :  ^ 4 1

Weissgebäck,  fe rn e r  stets f r is c h : Mohn- und Nussbeugel ,  
Br iosch-Gebäck,  Gugelhupf,  Ste f an i e- Zwi eback  etc.  etc

03c|Oi»uicf;üulies ilornbrod.
Johann Fritsch,

Bäckerm eistei u n d  G a s tw ir t ,  
W aid h o fen  a . d. I b b s .

F i l ia l e :  9 9 0  1 0 -  6  H au p tg esch ä ft:
Hoher Markt  13. Un te re r  St ad tp l a tz  39.

G e sc h ä f tsz a h l E  5 6 / 9 8 / 3

VerKeigernttgs-E-ict
Z u fo lg e  B esch lusses vom  2(1. M a i  1 8 9 8 ,  G e sc h ä ftsz a h l 

E  5 0 / 9 8 — 3 ,  g elan gen  a m  2 1 3 . J u n i ! S ? ) 8 ,  v o rm it ta g s  
9  U h r , im  H a n se  U u tersch m n rzb u rg rech t N r .  9  in  U n te rz e ll, 
G e m e in d e  W in d h a g , z u r

öffentlichen licv ß cch m tiiß :
u n d  j l D o e : 2Bol) i in igs-  miD bi i id)oncinr ich tniuj? g ege ..[ t iintc,  d a n n  1 Lust-  

pift Ir, 1 F id i jC iep ,  1 co n ip l .  F i v l 'n i i v s t c n ,  Misten,  1 Kle iber* 
bi ift  • :c .

D ie  G .g c n s lä u d e  können am  2 1 .  u nd  2 2 .  J u n i  1 8 9 8  
Z e i t  zw ischen 9  u n d  1 0  U h r  v o r m i t ta g s  in  dem  obdezcichneten 
H a u se  besichtig t w erden .

K. I  BezstlspricM  W aiiofeii a. i  I b is ,  A bM L  II.
a m  2.  J u n i  1 8 9 8 .

T e c l ,  f. f. O j f i c i a l .

E in  g u t e rh a lte n e r

P h a e t o n
ist p re is w ü rd ig  zu  verkaufen .

J o h a n n  G n i h j a h r »  Schatzöd.

Baltimore

Jagd- u. Scheibengewehre

h i  A m f t e l t e n ,  n e u  u n d  hübsch 
T /K  g e b au t, 7  F e n s te r  S t r a ß e n f r o n t ,
g ro ß e r G a r te n ,  se p a ra t g eb au te  u n d  g em au erte  
Waschküche m it  H o lz la g e r, p e r  J a h r  2 8 2  fl. Z i n s ­
e r tra g ,  u m  5 5 0 0  fl., w ov o n  2 0 0 0  fl. C assageld  
liegen  b le iben  können, n u r  w eil ich n icht in  A m ste tten  
so n d e rn  in  S t .  P ö l t e n  w ohne , zu verkaufen . A u ­
f ra g e n  zu rich ten  a n  J o s e f  S c h a n b a ,  S t .  P ö l te n ,  
M ark tgasse  N r .  3 .

Einladung.
D ie  S e n s t t t s c h m i e d  = I n n u n g  e r la u b t  sich h ierm it, 
ih re  F re u n d e  u n d  G ö n n e r  zu  dem  am  2 7 .  J u n i  

s ta ttf in d en d en

a t z e t a g e
bei H e r rn  J J c t f f  S e i s e n b a c h e r  in  d e r  W asserv o rs tad t 

ergebenst e in zu lad en .
U m  zah lreichen  B esuch b itte t

Das Comite.

E p tia le  Neuheit!
101 2 J - 1

a l l e r  S y s te m e  u n d  C a lib e r a l s :

Lefaucheux-  und Lan c as t e r -S c hr o t t ge we h re ,  Scot t-  
Toplever ,  Büchsfl inten,  Pürsch-  und Sche ibengewehre  
neues te r  Sys teme,  Expresse-Riff les-Doppelkugelbi ichsen
etc.  empfiehlt unter G arantie für elegante und dauerhafte 

A rbeit sowie tadellosen Schrott- u. Kugelschuss

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

R e p a r a tu r e n ,  E in p a s s e n  v o n  W e c h s e l lä u f e n , U m ä n d e ru n g e n , U m sc h ä ftu n g e n  
e tc . w e rd e n  zu  d en  m ä s s ig s te n  P r e i s e n  s o rg f ä l t ig s t  a u s g e fü h r t .)

Illu str ir te  Preiscourante gratis und franco.

Zu kaufen gesucht
w ird  ein G u t s t e s t t z  bei W a id h o fen  a. d. M b S ,  
welcher e inen  a n g en eh m en  A u fe n th a l t  b ie te t. G c fl .  
d ireclc  A n trä g e  c n :  W. W., Vtien, 1VIII., Alser- 
s t r a s s e  7 , Thüre 9 . 112 2.1

Jahreswohnung
in  Z c l l  « . d. A b b S , bestehend a n s  2  Z im m e rn  u nd  Küche, ab 
1 . S e p te m b e r  zu  verm ischen . A u s k u n f t  in  d er  B c rw a ltu n g s s tc lle  

d ieses B l a t t e s .  110 1—1

S a e f r o r n e s
a u f vo rh er ig e  B e ste llu n g  auch  in  Form en. 

Aus se rd em i mm er  f r i sch  zu h a b e n :

Bäckerei und Torte» aller ̂ Art.
B onbons, Lom pote nnd M arm elade«. 

Feinsten Lebkuchen, Honig und Alachsmaren.
H o c h a ch tu n g sv o ll 

LEO PO LD F R IE S S , U ntere S ta d t 7 0 .

Rerkaufe mein Haus
m it concnrrenjlosem G asthaus, 1 . Z o n e  von
W ie n , a n  de r F ra n z  J o s e f - B a h n .  B r ie fe  u n te r :  
„GutgehendZ.  U. 6193“ a n  Haasens tein & Voaler 
Wien, I., erbeten .

VertretenHeinr. Schott 
Wien, HL, Heuinarkt 9,

D i e  L i n z e r

A ctienbräuerei und

ohne K autschuk-G aum en und ohne die W ur­
zeln  zu entfernen, per Zahn von fl. 2 .—

‘sch m e rzlo se  Z a h n e n t f e r n u n g ............................................ f l . 1 . —
D ie  b e s te n  P l o m b e n ................................................... v o n  f l .  Z . —
Z ä h n e p u t z e n . .................................................................................. f l .  Z . —
S o so rtig e  G e b is s -R e p a r a tu r e n ............................ v o n  f l .  Z . —
S ch lech t p a s s e n d e  G eb isse  w e r d e n  b i l l ig s t  u m g e fa ss t.  

j e k r r c h e n o  Q c b ic ro  k ö n n e n  a u c h  b o h u fn  E e p a r l r u n g  m i t t e l s t  F e s t  e ln g o s o n d o t  w o rd en
Zahnärzte Dr. FREI VOGEL und BREITM ANN

W IE N , Ie. K ärn tn e rs ira sse  Nr. 29.

Auch an Sonntagen 
bis 5 Uhr abends.

Provinz-Kunden  
w e r d e n  

g eg e n  v o r h e r ig e  
An m eld ung  

in e in em  T a g  a b ­
g e f e r t ig t .

M alzfabrik
in  L in z  a . d  D .

em pfieh l t  ih r  a n e r k a n n t  v o r z ü g l i c h e s ,  b e s t  a b ­

g e l a g e r t e s

&A B  k B  e .

103 10—1
(ä  la P ilsener)

und

sucht in den Provinzstädten

Verkaufstellen.
(L ie fe r u n g  in Gebinden und F la sc h e n ) .

4254


